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—— 
Zur Teutenoth in Mecklenburg. 


Daß die Arbeiternorh auf dem Lande 
we nigſtens hier und da zum Theil auch zurück⸗ 
zuführen iſt auf ſchwere Mißſtände in Bezug 
auf die Behandlung und die ſoziale Lage der 
Arbeiter wird von konſervativer Seite heftig 
beftritten. In einem „Eingeſandt“ des Stöcker⸗ 
ſchen „Volk“ wird nun, gewiß nicht von libe⸗ 
raler Seite, ein Bild mecklenburgiſcher länd⸗ 
licher Verhäliniſſe entworfen, das ſchwer in 
Einklang zu bringen iſt mit den idylliſchen Zu⸗ 
ſtänden, wie ſie von agrariſcher Seite noch 
kürzlich im Abgeordnetenhauſe geſchildert wurden. 
Der Einſender, der ſeit einiger Zeit auf einem 
Rittergut in Mecklenburg angeftellt iſt, hebt zu- 
nächſt die künſtliche Verlängerung der Arbeits⸗ 
zeit bervor. Die Uhr wird auf Veranlaſſung 


7 des Beſitzers etwa 30—45 Minuten vor ber 


Normalzeit geſtellt. Es wird demnach Morgens 
bedeutend früher mit der Arbeit begonnen, als 
die richtige Zeit angiebt. Wenn nun auch 
Abends dieſelte Methode in Anwendung gebracht 
würde, ſo könnte man dagegen nicht viel 
einw enden. Das iſt aber nicht der Fall; es 
wird „bis zur Dunkelheit“ gearbeitet. Ein An⸗ 
gestellter, welcher auf den Mißſtand hinwies, 
daß für ein Perſonal, beſtehend aus 4 Knechten, 
8 Dienſtmädchen, mehreren Hofgängern, einigen 
Handwerkern und einer Anzahl von Tagelöhnern 
ein Kloſet überhaupt nicht vorhanden war, er⸗ 
hielt von dem Guts beſitzer die Antwort: „Das 
ſind wir ſo gewöhnt, das iſt hier in Mecklen⸗ 
burg überall ſo.“ Es ſchwindet unter ſolchen 

Verhältniſſen allmählich jede Scham im Verkehr 
der Arbeiter und Arbeiterinnen. Ein Hand⸗ 
werker, der ſchwere Acbeiten zu verrichten hatte 
und mit den zugetheilten ſechs Pfund Brod per 
Woche nicht auskam, erhielt auf ſeine Bitte um 
Zu zabe von der Herrſchaft die Antwort, daß 
dies nicht anzehe, denn dann würde das übrige 
Perſonal auch mehr verlangen. Die Hinzu⸗ 
ziehung der Kinder zu ländlichen Arbeiten wird 
in ausgedehntem Maße betrieben. Die Kinder 
erhalten pro Woche acht (2) Stunden Unterricht, 
welcher aber in den Morgenſtunden abgehalten 
wird, damit der übrige Theil für die Arbeit frei 
bleibt. Die Folgen dieſer Zuſtände liegen auf 
der Hand. Ein dreizehnjähriger Knabe wußte 
weder den Namen des Kalſers noch den des 
Großherzogs von Mecklenburg. 

Es if wohl unter dieſen Umſtänden die 
Frage erlaubt: „Wo bleibt da die Wahrung 
der Ziele des Volksſchulunterrichts?“ Der Ein⸗ 
ſender betrachtet es zum Schluß als feine „chriſtliche 
Pflicht“, die Aufdeckung ſolcher Mißſtände nicht 
der linksſtehenden Preſſe zu überlaſſen, ſondern 
dieſelben ſchonungslos an die Oeffentlichkeit zu 
bringen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Montag die Re⸗ 
gimentskommandeure feiner öſterreichiſchen Res 
gimenter, Oberſt Edler v. Appell und Oberſt⸗ 
leutnant Frhr. v. Leonardi. Abends empfing 
der Raifer den Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp, 
der auch an der Abendtafel beim Kaiſer Theil 
nahm. Auch zum Paradediner am Dienſtag 
hatte Kardinal Kopp eine Einladung erhalten. 
— Am Dienſtag Vormittag nahm der Kaifer 
die Frühjahrs parade der Garniſon von Berlin, 

> Spandau und Groß-Lichterfelde auf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde ab. Nachmittags empfing der 
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Kaiſer den Kriegsminiſter und den Chef des 
Zivilkabinelts zum Vortrag. Abends fand 
Paradediner im Weißen Saal ſtatt. 

An dem Hofe zu Strelig ſcheint 
man tief verſtimmt zu ſein durch allerlei Nach⸗ 
richten über die bevorſtehende Vermählung der 
Herzogin Jutta mit dem Erbprinzen von Monte⸗ 
negro, namentlich über die in einigen Blättern 
verbreitetete Angabe, daß der Zar die Braut 
ausſteuern werde. Es wird deshalb offiziös 
erklärt, daß der Großherzog allein die Koſten 
trage, obwohl er dazu rechtlich nicht verpflichtet 
ſei, eine Angabe, die mit der Berufung auf 
einen „Erbvergleich“ von 1755 begründet wird, 
Außerdem giebt der Großherzog feiner Enkelin 
1 Million Francs Mitgift. Nicht erklärt wird 
in der offiziöfen Darſtellung aus Strelig, daß 
die Bitle der lutheriſchen Landesgeiſtlichkeit um 
Unterlaſſung des beabſichtigten Konfeſſions wechſels 
berückſichtigt werden ſoll. 

Ueber die Arbeiten der Friedens⸗ 
konferenz wird aus dem Haag vom Mon⸗ 
tag gemeldet: Die beiden der erſten Kommiſſion 
zugehörigen Sektlonen für Krieg und Marine 
hielten vormittags eine Sitzung ab. Die von 
der dritten Kommiſſion eingeſetzte Unterkommiſſion 
trat nachmittags zuſammen und beſchäftigte ſich 
mit dem von Rußland zur Schiedsgerichtsfrage 
eingebrachten Antrage; ſechs der erſten Artikel 
desſelben wurden mit unbedeutenden redaktionellen 
Abänderungen angenommen. Der italienische 
Vertreter, Graf Nigra, befürwortete die italie⸗ 


niſche Vorlage, betreffend die Vermittelung der 


Schiedsgerichte, welche einige Abänderungen des 
ruſſiſchen Antrages enthält. Auch ſeitens der 
Vereinigten Staaten liegen Abänderungsanträge 
vor. Dieſelben verlangen, daß im Falle eines 
Streites zwiſchen zwei Völkern jedes derſelben 
eine am Streit unbetheiligte Macht bezeichne, 
welche als Schiedsrichter fungiren fol, Die von 
Italien eingebrachte Vorlage enthält die Be⸗ 


ſtimmung, es ſollen Vermittlung oder Schiebe-, 


gericht weder eine Mobilmachung noch ſonſtige 
Vorbereitungen zum Kriege aufhalten. Weder 
der amerikaniſche noch der italieniſche An⸗ 
trag ſind bisher zur Berathung gekommen. 
Neben der Schiedsgerichtsfrage wurde auch über 
die Geſchoßfrage verhandelt. Dabei kam es 
über die Anwendung von verſchiedenen Geſchoß⸗ 
arten zu intereſſanten Auseinanderſetzungen be⸗ 
treffs der verrufenen engliſchen Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe. Rußland tritt für ihre Abſchaffung 
ein. Der engliſche Sach verſtändige erklärt da⸗ 
gegen angeblich, daß ſie den wilden Völker⸗ 
ſchaften gegenüber beibehalten werden müſſen. 
Beiſpielsweiſe wäre es in dem letzten indiſchen 
Kriege oft vorgekommen, daß durch ein oder 
zwei kleinkalibrige Geſchoſſe verwundete Auf⸗ 
ſtändiſche keineswegs kampfunfähig waren, 
ſondern weiter gekämpft haben. Die Geſchoß⸗ 
frage dürfte weiter berathen werden. 

Mecklenburg marſchiert diesmal an der 
Spitze des Fortſchritts in Bezug auf den Er⸗ 
laß der Ausführungsgeſetze zum 
Bürgerlichen Geſetzbuches. Dasſelbe 
iſt mit ſeinem Aus führungsgeſetz bereits an das 
Ziel gelangt, während Bayern und Württem⸗ 
berg ebenſowenig mit Preußen damit fertig 
nd. 


Ein neues Krankenverſicher⸗ 
ungsgeſetz ſtellen die „Berl. Polit. Nachr.“ 
in Ausſicht. Die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Novelle wird aus der neuen Beſtimmung des 
Invalidenverſicherungsentwurfs hergeleitet, wo⸗ 
nach die Renten für vorübergehende Invalidität 
ſchon nach ununterbrochener 26 wöchiger Erwerbe⸗ 
unfähigkeit an Stelle der 52 wöchigen gewährt 
werden ſollen. Wenn dieſe Beſtimmung, wie 
man in Regierungskreifen annimmt, Geſetzes⸗ 
kraft erlangt, würde ſich die Lücke, welche 
zwiſchen Kranken- und Invaliditäts verſicherung 
beſteht, ſchon weſentlich zuſammengeſchoben 
haben, aber immer noch inſofern beftshen, als 
die meiſten Krankenkaſſen nur Unterſtützungen 
von 13wöchiger Dauer kennen. Es wird des⸗ 
halb beabſichtigt, die Krankenunterſtützung, die 
nach dem Geſetz auch jetzt ſchon ausgedehnt 
werden kann, ſo zu erweitern, daß ſie mit der 
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erwähnten Beſtimmung bei der Invaliditäts- die Gelegenheit verſchafft, ihre auf Zerſtörung 


Verſicherung zuſammenfallen, alſo in allen 

Krankenkaſſen auf 26 Wochen bemeſſen wird. 

Die Mehrkoſten ſind auf etwa 10 Millionen 

Mark oder für jedes Mitglied einer Kranken: 

om Hilfskaſſe auf etwas über eine Mark ges 
ätzt. i 


Eine bemerkenswerthe Unterſtützung hat die 
agrariſche Forderung, eine Verkürzung 
des Schulunterrichts eintreten zu laſſen, 
auf der diesjährigen Hauptverſammlung des 
Vereins katholiſcher Lehrer 
Schleſiens gefunden. Der Verein hat die 
Forderung erhoben: „Im Intereſſe der Geſund⸗ 
heit der Kinder iſt die Anzahl der wöchentlichen 


des geſellſchaſtlichen Friedens und Untergrabung 
des Familienlebens gerichteten Beſtrebungen 
fortzuſetzen, muß das nöthige Vertrauen bei den 
Behörden und Gemeindeangehörigen verlieren 
und zeigt, daß ihm für die wichtigſten Aufgaben 
einer obrigkeitlichen Stellung die Einſicht fehlt. 

Wegen Verdachts des Verraths mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe wurde am 
Pfingſiſenntag ein früherer Pionier-Offizier, 
zuletzt Ingenieur einer Lütticher Firma, an der 
belgiſchen Grenze bei Eupen von einem Ber⸗ 
liner Kriminalbeamten verhaftet und nach 
Leipzig gebracht. 

Ein Ermittelungs verfahren if 


Unterrichtsſtunden zu vermindern und die Ver⸗ | auf Anordnung des kommandirenden Generals 
legung des geſammten Unterrichts auf den Vor⸗des 8. Armeekorps gegen die „Kölniſche Ztg.“ 


mittag anzuſtreben.“ Um dieſen Beſchluß des 
katholiſchen Lehrervereins zu würdigen, muß 
man ſich vergegenwärtigen, daß in den ſchleſi⸗ 
ſchen Landſchulen der Halbtagsunterricht bereits 
Regel iſt, da auf je 100 Lehrer im Regierungs- 
bezirk Liegnitz 166, im Reg.⸗Bez. Breslau 172 
und im Reg.⸗Bez. Oppeln 123 Schulklaſſen ent⸗ 
faller. Die große Mehrzahl der Schulen hat 
alſo Halbtagsunlerricht. Dieſe Beſchränkung 
ſcheint den unter geiſtlichem Banner marſchiren⸗ 
den katholiſchen Pädagogen noch nicht genügend 
zu ſein. Auf der Verſammlung hat der als 
Vertreter der Regierung anweſende Geheime 
Regierungs⸗ und Schulrath Jüttner beſonders 


zum Studium der katholiſchen Pädagogik auf“ 


gefordert. Wenn dieſe Pädagogik aber von der 
Art iſt, wie ſich in obigem Beſchluß zum Aus⸗ 
druck kommt, ſo dürſte dieſes Studium doch 
nicht beſonders empfehlens werth fein, 

Das ſächſiſche Vereinsgeſetz ver⸗ 
bietet nach den Beſchlüſſen des letzten Land⸗ 
tages Minderjährigen die Theilnahme 
an Vereinen, welche ſich mit öffentlichen bezw. 
politiſchen Angelegenheiten befaſſen, läßt aber 
die Theilnahme an Vereins richtungen zu, welche 
die Lehr⸗ und Fortbildungskurſe, Vergnügungen 
u. ſ. w. dieſes Gebiet nicht berühren. Nun 
hat das Miniſterium in letzter Inſtanz die Ver⸗ 
fügung einer Polizeibehörde beſtätigt, daß 
Minderjährige auch von Vereins veranſtallungen 
nicht politiſchen Charakters fernzuhalten ſind, 
wenn der Verein ein notoriſch politiſcher iſt. 
Dem in Frage kommenden Verein iſt die Auf⸗ 
löſung angedroht worden, wenn er die Minder⸗ 
jährigen nicht vollſtändig ausſchließt. Das 
nennt man fürſorglich! 

Zu den Mittheilungen über Staats» 
anwälte, die neuerdings in höhere 
Richterämter befördert wurden, trägt 
die „Voſſ. Zig.“ noch als in jüngſter Zeit er⸗ 
nannt nach Herrn v. Prittwitz und Gaffron, 
der, nachdem er 23 Jahre Staatsanwalt ge: 
weſen war, Landgerichte präſident in Stolp, 
und Herrn Hertzſch, der nach ausſchließlicher 
Thätigkeit in der Staatsanwaltſchaft Kammer» 
gerichtsrath geworden iſt. 

Auf dem internationalen Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß in Brüſſel beantragte 
der Franzoſe Cordier den Grundſatz der Na⸗ 
tionaliſirung der Minen. Die kollek⸗ 
tive Ausnutzung werde die Steuerzahler er⸗ 
leichtern, die Lage der Arbeiter beſſern und allen 
Kämpfen zwiſchen Kapital und Arbeit ein Ziel 
ſetzen. Der Belgier Callevaert trat für den 
Antrag ein, der einſtimmige Annahme fand, 
doch enthielten ſich die deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Vertreter aus politiſchen Gründen 
der Abſtimmung. 

Die Amtsentſetzungdes Gemeinde⸗ 
vorſtehers Schultze in Nahmitz bei 
Lehnin, der einer ſozialdemokratiſchen Agitatorin, 
Frau Palm, eine Wohnung vermiethet hatte, 
iſt vom Oberverwaltungsgerichte beſtätigt worden. 
In den Urtheilsgründen heißt es: Die ſich auf 
das Land verbreitende ſozialdemokratiſche Agita⸗ 
tion iſt für das Gemeinwohl ſo gefährlich, daß 
ein Gemeindevorſteher, der dieſen Beſtrebungen 
irgendwie Vorſchub leiſtet, ſich als völlig un⸗ 
geeignet für eine ſolche Stellung erweiſt. Ein 
Gemeindevorſteher, der einer Perſönlichkeit wie 
die Frau Palm durch Hergabe einer Wohnung 


eingeleitet worden wegen Veröffentlichung des 
Urtheilsſpruchs des Kriegsgerichte, nach welchem 
Leutnant Döring vom 68. Infanterie⸗Regiment 
wegen Duells mit dem Studenten Klövekorn 
zu 2½ Jahren Feſtung verurtheilt worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit hat man vernommen, 
— das angegebene Strafmaß zutreffend ſein 
oll. 


Wegen 


entfallen auf den Be 
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Provinz Brandenburg. f 
Wegen Gendarmenbeleidigung 
iſt nach dem „Vorwärts“ vom Beuthener Land⸗ 
gericht der Lohnſchänker Malcherek aus Scharley 
zu neun Monaten Gefängnis und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt worden. Die Beleidigung 
hat nach den von anderer Seite beſtrittenen 
Zeugenausſagen darin beſtanden, daß Malcherek 
den Gendarmen hänſelte und daß er in einer 
Anzeige gegen den Gendarmen behauptet hatte, 
dieſer habe ihn mit blanker Waffe mißhandelt. 
Dieſe Ar zeige fol unwahr fein. 
————— TE PER EEE. TER 
Ausland, 


Rußland. 

Die militäriſchen Sonderrechte Finlands hat 
der finiſche Landtag kräftigſt zu wahren be⸗ 
ſchloſſen. Er hat nämlich die Militärvorlage 
des Heeresausſchuſſes faſt unverändert ange⸗ 
nommen, dergeſtalt, daß in Wirklichkeit die 
Militärvorlage der Regierung abgelehnt iſt. 
Das vom Landtage angenommen: Geſetz erhöht 
die Heeresſtärke von 5000 auf 12 000 Mann 
unter der Bedingung, daß der Wehrpflicht in 
Finland genügt wird und das Heer Finlands 
in jeglicher Hinſicht national verbleibt. Ferner 
beſtimmt die Vorlage, daß die finiſchen aktiven 
Truppen im Kriegsfalle außerhalb des Landes 
nur verwendet werden dürfen, ſofern die Ver⸗ 
theidigung Finlands die Anweſenheit der 
Truppen im Lande nicht erfordert. Endlich 
wird beſtimmt, daß die Landwehr nur inner⸗ 
halb Finlande, eventuell zur Vertheidigung 
Peters burgs, verwandt werden darf. Der 
Landtag fordert ſchließlich den Großfürſten auf, 
eine neue Vorlage zur Behandlung in geſetz⸗ 
mäßiger Weiſe vorzulegen, wenn er nicht der 


Meinung ſei, den Geſetzentwurf wörtlich be⸗ 


ſtätigen zu können. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die bevorſtehende Verlobung des muthmaß⸗ 
lichen Thronfolgers in Oeſterreich, Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, mit 
Prinzeſſin Mathilde, der dritten Tochter des 
dayeriſchen Thronfolgers Prinz Ludwig wird 
der „Tägl. Rundſchau“ aus München gemeldet. 
Prinzeſſin Mathilde wird am 17. Auguſt 22 
Jahre alt, Erzherzog Franz Ferdinand (der erſte 
Sohn aus der zweiten Ehe des verſtorbenen 
Erzherzogs Karl Ludwig mit Maria Annunciata 
von Sizilien) ſteht im 36. Lebens jahre. 

Acht ſozialdemokratiſche Verſammlungen 
fanden am Montag Abend in Wien flatt, um 
gegen die vom Landtage beſchloſſene neue Ge⸗ 
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meindewahl⸗Ordnung zu proteſtiren. Drei Ber: 
ſammlungen wurden wegen heſtiger Ausfälle 
gegen den Statthalter, die Majorität des Land⸗ 
tages und die Gemeindevertretung behördlich 
ufgelöſt, die übrigen verliefen ruhig. Die 
% führung des Planes, demonſtrativ vor das 
zwithhaus zu ziehen, wurde durch die Polizei⸗ 
Lache verhindert, jo daß nur vereinzelte Indi⸗ 
viduen vor das Rathhaus gelangten. Fünfund⸗ 
zwanzig Perſonen wurden wegen Widerſetzlich⸗ 


keit verhaftet. 
Italien. 


Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Rom: Die 
Präſidentenwahl ergab in der Kammer eine 
große Ueberraſchung. Die Regierung hatte nach 
langer Ueberlegung den Vizepräſidenten Chinaglia 
zum Kandidaten gewonnen. Es ſtimmten 
435 Deputirte ab; die abſolute Mehrheit be⸗ 
trug 218. Der Vizepräſident erhielt nur 223, 
Zanardelli 193 Stimmen; 19 waren ungiltig. 
Frankreich. 

In der Dienstag⸗Sitzung des Derouldde- 
Prozeſſes traten mehrere Entlaſtungs zeugen, 
welche Derou'e)e als einen Helden im Kriege 
und als einen Ehrenmann im Frieden darſtellten, 
auf. Die größte Aufmerkſamkeit zog der Zeuge 
und Exmitglied des Kaſſations hofes und jetziger 
Journaliſt Beaurepaire auf ſich, als er eine 
Anklagerede gegen den Präſidenten Loubet hielt 
und darin bedauerte, daß nur unbedeutende 
Parlamentarier an die höchſte Stelle Frank⸗ 
reichs berufen werden, während fähige Männer, 
wie z. B. General Gallieni, von den Parla- 
mentariern als minderwerthig angeſehen werden. 
Als Deroulede ſich zurückzog, wurde ihm von 
den anweſenden Nationaliſten eine lebhafte 
Ovation dargebracht. Die Sitzung wurde um 
4 Uhr auf Mittwoch vertagt, obne daß ein 
Zwiſchenfall vorgekommen wäre. 

Belgien. 

Gegen das neue Wahlgeſetz wurden am 
Montag Abend in den Straßen der Stadt 
Brüſſel von Gruppen der liberalen Vereini⸗ 
gungen und der ſozialiſtiſchen Arbeiterligen 
Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts und der proportionalen Vertretung ver⸗ 
anſtaltet. Es wurden Reden gehalten, in denen 
die Regierungs vorlage angegriffen und das 
Volk zum Widerſtand aufgefordert wurde. Ein 
Haufe von mehreren tauſend Perſonen ging 
gegen die Miniſterien vor; die Polizei ſchloß 
die Zugänge und trieb die Menge zurück. Bei 
dem Handgemenge wurden die Deputirten 
van der Velde und Furnemont verhaftet, aber 
bald darauf wieder freigelaſſen. 

Spanien. 
Die Beerdigung Caſtelars fand am Mon- 
tag in Madrid unter großer Theilnahme der 
Bevölkerung ſtatt. Als der Zug auf dem 
Prado war, wurden Schmährufe auf die Jeſuiten 
laut. Vor dem Finanzminiſterium hörte man 
„es lebe die Republik!“ rufen. Die Menge, 
welche in den Friedhof eindringen wollte, wurde 
von der Gendarmerie daran verhindert; es 
kam zu einem Handgemenge. Beim Verlaſſen 
des Friedhofes kam es zu keinem Zwiſchenfall. 

ftafien. 

Der deutſche Geſandte in Peking, Freiherr 
v. Heyking, wurde am Dienstag vom Kaiſer 
von China in Audienz empfangen und über⸗ 
reichte demſelben den Schwarzen Adlerorben 
und für die Kaiſerin⸗Wittwe zwei in der Ber⸗ 
liner Königlichen Porzellanmanufaktur hergeſtellte 
Girandolen. 

Ueber den Erfolg der deutſchen Strafexpe⸗ 
dition in Südſchantung wird der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gemeldet, das in Jichao verbliebene 
deutſche Detachement ſei von dort am 26. d. M. 
abgezogen und ohne jeden Zöwiſchenfall nach 
Tfintau zurückgekehrt. Fünf Literaten ſind von 
demſelben als Bürgen mitgenommen worden, 
bis die eingeleitete Beſtrafung der dem Magiſtrat 
von Jichao namhaft gemachten Rädelsführer 
bei der Mißhandlung des Miſſtonars Stenz 
durchgeführt fein wird. Die Rückkehr der Expe⸗ 
dition hat angeordnet werden können, nachdem 
feſtgeſtellt wurde, daß dieſelbe eine gute Wirkung 
auf die Bevölkerung gehabt hat. In der Um⸗ 
gegend von Jichao und Itſchoufu iſt jetzt Alles 
friedlich. Auf Verlangen der deutſchen Regierung 
hat überdies die chineſiſche Regierung an ſämmt⸗ 
liche in Betracht kommende Lokalbehörden von 
Neuem ſttenge Befehle ertheilt, ſich den Schutz 
der deutſchen Reichsangehörigen mit allem Eifer 
angelegen ſein zu laſſen. 

Der „Times“ wird aus Peking vom 29. 
Mai gemeldet: In der Angelezenheit bezüglich 
des von Rußland beanſpruchten Rechts, eine 
direkte Eiſenbahn von der Mandſchurei nach 
Peking zu bauen, hat ſich nichts geändert. Die 
Ruſſen ignoriren die Weigerung Chinas, ihnen 
dieſes Recht einzuräumen, und betonen, daß ihre 
Forderung in Uebereinſtimmung ſtehe mit der 
Zuſatznote zum engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen, 
durch deren unglückliche Abfaſſung die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Mißhelligkeiten geſteigert, der britiſche 
Einfluß in China geſchwächt und große Unzu⸗ 
friedenheit bei den Japanern hervorgerufen 
worden iſt. Da die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank 
über den Bau einer Eiſenbahn durch die Pro⸗ 
vinz Schanſi nach der Hauptſtadt der Provinz 
Schanfi in Unterhandlung ſteht, hat der ruſiſche 
Geſandte nach dem „Reuterſchen Bureau“ dem 


Tſung⸗li⸗Hamen mitgetheilt, daß keine andere 
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn vom Süden 
her zur Herſtellung dieſer Eiſenbahnverbinbung 
ohne vorherige Zuſtimmung Rußlands gewährt 
werden dürfe. 


Der Dreyfus - Prozeß vor dem 
Kaſſationshof. 

In der Montag⸗Sitzung des Kaſſationshoſes 
ging Ballot⸗Beaupree noch auf die Denkſchrift 
des Advokaten Mornard ein, welche die ein⸗ 
ander widerſprechenden Gutachten der Schrift⸗ 
ſachverſtändigen einer Beſprechung unterzieht. 
In der Denkſchrift Mornard's wird weiter dar⸗ 
gelegt, daß das Bordereau nicht von Dreyfus 
herrühren könne und keine vertraulichen Dinge 
enthalte. Mornard kommt zu dem Schluſſe, 
die Beſtandtheile des Bordereaus und die Unter⸗ 
ſuchung wieſen vielmehr auf Eſterhazy als den 
Schuldigen hin. Um 6 Uhr Abends wurde die 
Sitzung ohne irgend welchen Zwiſchenfall ge⸗ 
ſchloſſen. 

Am Dienſtag war der Andrang zu der 
Sitzung des Kaſſationshofes, welche um 12 Uhr 
eröffnet wurde, ein bedeutender. Der Referent 
Ballot⸗Begupree kündigte im weiteren Verlaufe 
ſeines Berichts an, er werde die Gründe prüfen, 
welche gegen die Reviſion ſprächen. Der Re⸗ 
ferent erkannte an, daß die Richter im Prozeß 
von 1894 in der Frage der Nichtmittheilung 
der geheimen Aktenſtücke an den Angeklagten 
und ſeinen Vertheidiger im guten Glauben 
handelten. Ballot⸗Beaupree faßte in gedrängteſter 
Kürze zuſammen, was etwa gegen die Reviſion 
einzuwenden wäre und erörterte beſonders, was 
juriſtiſch gegen das Vorhandenſein neuer That⸗ 
ſachen vorzubringen ſei. Dann prüfte er den 
Thatbeſtand eingehend vom perſönlichen Stand⸗ 
punkte aus. In einer klaren, meiſterhaft ver⸗ 
faßten Rede führt er aus, daß die angeblichen 
Geſtändniſſe Dreyfus, an welche er nicht glaube, 
auch wenn ſie in der That erfolgt wären, ein 
Hinderniß für die Reviſion nicht bilden würden. 
Alsdann erklärt er unter größter Stille der An⸗ 
weſenden, daß er in ſeiner Seele und nach 
ſeinem Gewiſſen nach langer eingehender Prüfung 
des Bordereaus und der vergleichenden Schriften 
zu der unerſchütterlichen Ueberzeugung gelangte, 
daß Dreyfus das Bordereau nicht geſchrieben, 
ſondern Eſterhazy. Nach dieſen Worten brachen 
die Anweſenden in einen Beifallsſturm aus, 
welcher ſo ſtark war, daß der Berichterſtatter 
während mehrerer Minuten mit ſeiner Rede 
innehalten mußte. Nach Ballot Beaupree er⸗ 
griff der Generalſtaatsanwalt Manau das Wort 
und gab über das Bordereau dieſelben Erklär⸗ 
ungen ab, wie Beaupree. Wie Beaupree ſchloß 
auch Manau ſeine Ausführungen mit dem for⸗ 
mellen Antrage, der Kaſſationshof möge das 
Urtheil von 1894 kaſſiren und Dreyfus vor 
ein neues Keiegsgericht verweiſen. Die Sitzung 
wurde alsdann um ½6 Uhr auf Mittwoch ver⸗ 
tagt. Das Publikum entfernte ſich ruhig und 
ohne jeglichen Zwiſchenfall. 

Die Pariſer Morgenblätter vom Dienstag 
heben aus dem Bericht Ballot⸗Beaupree's be⸗ 
ſonders eine Stelle hervor, in welcher es heißt, 
daß Henry nach ſeinem Geſtändniß zu Gonſe 
geſagt habe: „Ich weiß nicht, was mich hin⸗ 
dert, mir eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“ 
Man habe alſo die Abſicht Henry's, einen 
Selbſtmord zu begehen, gekannt und ihn trotz⸗ 
dem im Beſitze des Raſirmeſſers gelaſſen. Dies 
werfe ein ſchlechtes Licht auf das Vorgehen 
Cavaignacs, ebenſo die Thatſache, daß das 
Protokoll über die Geſtändniſſe Henry's erſt 
drei Tage nach ſeinem Tode, und zwar aus 
dem Gedächtniß Rogets, niedergeſchrieben 
worden ſei. Die meiſten Blätter ſtellen feſt, 
daß der Bericht Ballot⸗Beaupree's ſehr großen 
Eindruck gemacht habe und daß die Re viſion 
des Prozeſſes nunmehr als geſichert angeſehen 
werde. 

Ueber die Stimmung im Kaſſationshofe ver⸗ 
ſichern wohlinformirte Kreiſe, daß der Beſchluß 
auf Verweiſung an ein Kriegsgericht mit ber 
Begründung erfolgen werde, das einzige Mo⸗ 
ment, welches noch der Klarſtellung bedürfe, 
ſei der Widerſpruch der Experten bezüglich der 
Schrift des Bordereaus. Auf die ſolcher Art 
eingeſchränkte Aufgabe werde das Kriegsgericht 
ſich zu beſchränken haben. 
——— 


Provinzielles. 


Gollub, 29. Mai. Eine Frau von hier handelte 
mit Eiern. Dieſe kauft ſie in Dobrzyn ein und ver⸗ 
kauft die meiſten an den Markttagen in Thorn. An 
dem letzten Markttage erſchien dort bei ihr ein feiner 
Herr und fragte, ob ſie ein Kiſtchen an den Herrn 
Pfarrer nach Gollub mitnehmen würde, wozu die 
Frau nach vielem Bitten ſich bereit erklärte. Er führte 
ſie nun in ein Haus, um das Kiſtchen abzuholen. Dort 
kam ihr ein zweiter Herr entgegen. Für ihre Ge⸗ 
fälligkeit wollte er ihr ein Trinkgeld geben, doch da 
er kein Kleingeld hatte, zog er einen Hundertmarkſchein 
heraus und bat die Frau, ihn zu wechſeln. Sie that 
es und erhielt zwei Mark. Die beiden „Herren“ ent⸗ 
fernten ſich dann, um das Kiſtchen zu holen. Als ſie 
aber nach langem Warten nicht wiederkehrten, betrachtete 
die Frau den Schein genauer und ſah, daß es ein 
werthloſes Stück Papier, ähnlich einem Hundertmark⸗ 
ſchein, war. Die Schwindler ſind verſchwunden. 

a Thorn Culm Brieſener Kreisgrenze, 
30. Mai. Geſtern fand zu Briefen unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Seehauſen die 


Kreislehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks Brieſen im 
Vereinshauſe daſelbſt ſtatt. Eröffnet wurde dieſe Kon ⸗ 
ferenz um 9 Uhr mit Abſingung von Liedern und Gebet. 
Der Lehrer Puſchke aus Fronau hielt darauf eine 
Leklion im Deutſchen mit der vereinigten Ober⸗ und 
Mittelſtufe und behandelte das Leſeſtück: „Der Kuh⸗ 
hirt“. Nach der Debatte und einer Pauſe hielt der 
Lehrer Behrendt aus Brieſen den Vortrag: „Wie 
warne ich die Kinder vor Thierquälerei und Baum⸗ 
frevel?“ Nach der Konferenz fand ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen ſtatt. — Mit dem Chauſſeebau von 
Dzialowo nach Dombrowken bezw. Kottnowo im Kreiſe 
Culm wurde geſtern begonnen. — Die Scharlach⸗ 
epidemie tritt jetzt auch in Malankowo und Liſſewo 
auf, in erſterem Orte ſind bis jetzt 3, in letzterem ein 
Kind geſtorben. 

Marienwerder, 30. Mai. 
hat die Vorlage des Kreisausſchuſſes über die Be⸗ 
theiligung des Kreiſes an dem Bau einer Kleinbahn 
von Ruſſenau nach Marienwerder und von dort über 
Kurzebrack, Johannisdorf nach Mewe und Gr. Fal⸗ 
kenau einſtimmig angenommen. Abgelehnt wurde nur 
die Beſtimmung, nach welcher die Zins- und Til⸗ 
gungsraten zu / vom Kreiſe und zu ¼ von den 
betheiligten Gemeinden aufgebracht werden ſollten. 

Danzig, 30. Mai. Bei der am Sonnabend be⸗ 
endeten Hebeammenprüfung haben ſämmtliche 37 As⸗ 
pirantinnen das Examen beſtanden. 

Marienburg, 29. Mat. Auf dem Platze vor dem 
Marienthore hat heute Nachmittag der 21. Luxus⸗ 
Pferdemarkt ſeinen Anfang genommen. Das Geſchäft 
auf demſelben verſpricht ein gutes zu werden, ſind 
doch Pferde in ſo großer Anzahl angemeldet, daß die 
Baracken voll beſetzt werden und haben ſich auch 
Kaufliebhaber aus nah und fern eingefunden. 

Frauenburg, 29. Mai. Von einem gräßlichen 
Tode ereilt wurde am geſtrigen Tage der etwa 60jäh⸗ 
rige Hirt Laws. Es war in den Vormittagsſtunden, 
als ſich der Unglückliche gegen die Unbill des Wetters 
durch Aufſpannen eines Regenſchirmes zu ſchützen ge⸗ 
ſucht hatte. Dadurch iſt wahrſcheinlich der bei der 
Viehheerde gehende, ſonſt gutmüthige Bulle wüthend 
geworden, rannte auf den Aermſten zu und brachte 
ihm außer mehreren Rippenbrüchen Verletzungen der 
inneren Organe bei, ſo daß Laws am Nachmittage 
deſſelben Tages unter den ſchrecklichſten Schmerzen 
ſterben mußte. 

Oſterode, 29. Mai. Infolge Penſionirung des 
bisherigen Inhabers iſt die Direktorſtelle an der 
höheren Mädchenſchule zur Ausſchreibung gelangt. 
Verlangt wird die Lehrbefähigung eines Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers, erwünſcht iſt eine ſolche in neueren 
Sprachen. Das Dienſteinkommen betrigt 3600 Mk., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. bis zum 
e von 5400 Mk. und 600 Mk. Wohnungs⸗ 
geld. 

Inowrazlaw, 29. Mai. Ein Dreirad mit einem 
Geſtell für 50 Brieftauben iſt von dem hieſigen Regi⸗ 
ment angeſchafft worden. Das eigenartige Gefährt 
wird zum Vorpoſtendienſt verwandt und ſcheint ſich 
zu dieſem Zwecke ſehr gut zu bewähren. 

Schneidemühl, 28. Mai. Der Gauturntag des 
Netzegaues wurde heute hier abgehalten. Es waren 
die ſämmtlichen Vereine des Gaues, Czarnikau, 
Deutſch⸗Krone, Jaſtrow, Kolmar i. P., Märkiſch⸗ 
Friedland, Schneidemühl und Schönlanke, vertreten. 
Den 7 Vereinen gehören insgeſammt 293 Mitglieder 
an. Zur Uebernahme des diesjährigen Gauturnfeſtes 
erklärte ſich der Männer⸗Turnverein Czarnikau bereit. 
In den Gauturnrath wurden folgende Herren gewählt: 
Rendant Anhut⸗Schneidemühl als Gauvertreter, Kauf 


Der heutige Kreistag 


mann Tietze⸗Schönglanke als Stell vertreter und Maler⸗ 


meiſter Saenger⸗Schneidemühl als Gauturnwart, 

Ruſſe⸗Jaſtrow, Rappe⸗Dt.⸗Krone, Boldt⸗Märkiſch⸗Fried⸗ 

un Krauſe⸗Kolmar i. P. und Lemchen⸗Czarnikau als 
eiſitzer. 


Lokales. 


Thorn, den 31. Mai. 


— Der neue Biſchof von Cul m 
Dr. Roſentreter hat zum Generalvikar den 
bisherigen Kapftularvikar und langjährigen 
Generalvikar des verſtorbenen Biſchofs Dr. 
Redner, Domkapitular Dr. Lüdtke, ernaunt. 

— Strombereiſung. Herr Strom⸗ 
bau⸗Direktor Görtz traf am Montag aus Danzig 
in Dirſchau ein und unternahm in Begleitung 
der Herren Waſſerbauinſpektor Clauſen und Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Flebbe eine Strombereiſung 
nach Thorn auf dem Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen.“ 
Nachſtehender Erlaß des 
Staatsſekretärs von Podbielski 
wird im Amtsblatt des Reichspoſtamts ver- 
öffentlicht: An vielen Orten des Reichspoſt⸗ 
gebiets beſtehen Poſtunterbeamtenvereine, die der 
Pflege kameradſchaftlicher Geſelligkeit und Hebung 
der wirthſchaftlichen Lage gewidmet ſind. Der⸗ 
artige Vereine können, wenn ſie ſich auf einzelne 
Orte und deren Umgebung beſchränken, in vielen 
Fällen ſegensreich wirken und wohl geeignet 
fein, die Berufsfreudigkeit ihrer Mitglieder zu 
fördern. Bei der Verſchiedenartigkeit der Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Bezirke und im Hinblick 
auf die Größe des Reichspoſtgebiets erachte ich 
aber die Ausdehnung ſolcher Poſtunterbeamten⸗ 
vereine über mehrere Oberpoſtdirektionsbezirke 
nicht richtig und beſtimme gleichzeitig, daß in 
die Vorſtände und die ſonſtigen leitenden Stellen 
der Vereine, alſo beſonders auch für die Ver⸗ 
waltung von Vereinsgeldern, nur ſolche Mit⸗ 
glieder gewählt werden dürfen, die noch im 
Dienſte ſtehen. Vorſtehender Erlaß iſt ſämmt⸗ 
lichen Unterbeamten alsbald gegen Anerkenntniß 
bekannt zu geben. 

— Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird gemeldet, daß von den nach Thorn ver⸗ 
ladenen Bauhölzern nur wenig verkauft worden 
iſt, da Reflektanten jetzt niedrigere Preiſe bieten. 
Dagegen bringen Rundhölzer höhere Preiſe; 
man zahlt bis 1 Mark per Kubilfuß. Für 
Kieferſchwellen werden 2 Mark 70 Pfg. bis 
2 Mark 80 Pfg. gezahlt, wogegen Eichen ⸗ 
ſchwellen niedtiger im Preiſe ſtehen. Es wurden 
nach Preußen verkauft: 3000 Rundhölzer zu 
96 Pfg. Franco Danzia. 600 Bauhölzer zu 
42 Kubikfuß zu 75 Pfg. per Kubikfuß und 


800 Bauhölzer zu 40 Kubikfuß zu 73 Pfg. per 


Kubikfuß und zwar franco Schulitz. Die Ab⸗ 


nahme und die Vermeſſung erfolgt vor Ab⸗ 


ſendung. 

— Eine dankenswerthe Ver⸗ 
fügung hat der Minifter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten für die preußiſchen Staatsbahnen erlaſſen; 
fie betrifft die telegraphiſche Nachforſchung nach 
in den Abtheilen zurückgelaſſenen Handgepäck⸗ 
ſtücken. Bisher konnte nach ſolchen Gegen- 


ſtänden durch die Vermittelung des Stations- 


vorſtehers unter Benutzung des Bahntelegraphen 
eine telegraphiſche Anfrage gehalten werden, 
wofür aber der Paſſagier die Gebühr einer 
Depeſche zu erlegen hatte. Jetzt iſt nun ange⸗ 
o dnet worden, daß fortan der Paſſagier, der 
einen Gegenſtand im Wagenabtheil vergeſſen 
hat und dieſen fpäter von einer Station aus 
rellamirt, nicht mehr die Koſten für die 
behufs Ermittelung noihwendigen Telegramme 
zu zahlen hat. Von der Zahlung bleibt er 
auch befreit, wenn mehrere Telegramme zwiſchen 
Stationen nothwendig find, um das vergeflene 
Gepäck zurückzuerlangen. 

— Zur Haftung bei fahrläſſiger 
Auskunftsertheilung. Bezüglich der 
Hıftung bei Auskunftsertheilung hat das Reichs» 
gericht jüngſt eine beachtenswerthe Entſcheidung 
gefällt. Ein Fabrikant hatte einem Kaufmann 
Waaren auf Lager gegeben und einen Theil 
derſelben zwar ohne Mitwirkung des ſelben, aber 
infolge feiner Auskunft über den Käufer v r- 
kauft. Er erhielt nicht Zahlung von dem 
Käufer und nahm nun den Kaufmann wegen 
ſeiner Auskunft in Anſpruch. Das Reichs⸗ 
gericht, das in litzter Inſtanz über die Klage 
verhandelte, wies ſie ab. Im allgemeinen, ſo 


heißt es in dem Erkenntniß, könne bei Er⸗ 


theilung von Auskünften über die Vermözens⸗ 
und Krebitverhältniffe dritter Perſonen nur für 
Argliſt gehaftet werden. Eine weitergehende 
Haftung auch für Fahrläſſigkeit ſetze ein zu be⸗ 
ſonderer Sorgfalt verpflichtendes Vertrags ver⸗ 
hältniß voraus zwiſchen dem, der die Aus⸗ 
kunft erbittet und dem, der ſie ertheilt. 

— Am 27. d. Mts. warde, wie ſchon kurz 
gemeldet, in Berlin die weſtpreußiſche 
Kleinbahnen⸗Aktiengeſellſchaft 
mit einem Geſellſchaftskapital von 2 820 000 
Mark gegründet, von welchem der preußiſche 
Staat 720 000 Mk., die Provinz Weſtpreußen 
360 000 Mark, der Kreis Marienburg 550000 
Mark übernommen haben, während der Reſt 
auf die Allgemeine deutſche Kleinbahn⸗Geſellſchaft 
entfällt. Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Herſtellung eines Kleinbahnnetzes im Kreiſe 
Martendurg, welchem ſich weitere Kleinbahnen 


in den Kreiſen Danziger Niederung und Elbing 


anſchließen ſollen. 

Verſchiedene preußiſche Gen⸗ 
darmen haben jetzt ebenfalls Litewken 
zum probeweiſen Tragen erhalten. Die Litewken 
find von grauem Wollſtoff mit verdeckter Knopf⸗ 
reihe und grünen Achſelklappen. Die Gradab⸗ 
zeichen werden am Kragen und in Form von 
Treſſen am rechten Oberarm getragen. Dieſe 
höchſt bequemen und leichten Lilewken ſind jedoch 
vorläufig nur für den Hausarzug beftimmt, 

— Einetheilweiſe Mondfinſter⸗ 
niß ſteht am 8. Juni bevor. Sie iſt diesmal 
aber nicht für Nachtwandler, ſondern für Früh⸗ 
aufſteher ſichtbar. Ihr Beginn iſt Morgens 
6 Uhr. In Deutſchland iſt fie nur in unbe 
deutender Größe zu beobachten. In Nord⸗ 
deutſchland währt ſie etwa eine Stunde, im 
Südoſten kaum eine halbe Stunde. 

— Der deutſche Kriegerbund ver⸗ 
einigt, nach ſeinem jetzt herausgegebenen 27. Ge⸗ 
ſchäftsberichte, in 295 Verbänden und 13 068 
Vereinen 1 126 232 Mitglieder. Das Bundes- 
vermögen beläuft ſich auf rund 1017238 Mk. 
An Unterſtützungen wurden im verfloſſenen 
Jahre gewährt: an 4376 Kameraden und 2863 
Wittwen 108 382 Mk. Hierzu kommen die 
Koſten der Waiſenpflege einſchl. der Beträge 
für Neu⸗ und Umbauten mit 131692 Mk. In 
den beiden Kriegerwaiſenhäuſern zu Römhild 
und Ganth i. Schl. befinden ſich gegenwärtig 
176 Kinder. Das dritte Waiſenhaus wird im 
Juli d. Js. in Osnabrück ſeine Weihe erhalten. 
Die Zahl der Sanitätelolonnen des Bundes 
beläuft ſich auf 485, welche ſich im Kriegefalle 
dem Rothen Kreuz zur Verfügung ſtellen. Die 
Kolonnen ſind aber auch befähigt, im Frieden 
bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene Dienſte 
zu leiſten. 

— Verband freiwilliger Sani⸗ 
tätskolonnen. Das Programm zu der 
vom 3. bis 6. Juni d. Js. flatifindenden 
Verſammlung iſt nun definitiv feſtgeſetzt. Sonn⸗ 
abend, den 3. Juni. Empfang der Gäſte auf 
dem Hauptbahnhofe und Führung nach ihren 
Quactieren. Abends Empfangs ⸗ Kommers im 
St. Joſefshaus. Den 4. Juni. 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Uebung der Danziger Sanitätekolonne 
11 Uhr: Abfahrt nach Marienburg. In Danzig 
Abends: Zuſammenſein im „Deutſchen Haus“. 
Den 5. Juni. 9 Uhr Vormittags: Verſammlung 
im Ausſtellungsgebäude. Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung durch den Herrn Oberpräſidenten. 11 
Uhr: Verſammlung in der Aula des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes, Berathung der Satzungen, Wahl des 


Vorſtandes, Vorträge. 1 Uhr: gemeinſchaftliches 


Eſſen im „Danziger Hof“. Nachmittags: Fahrt 
per Dampfer nach Neufahrwaſſer. 8 Uhr: Rück⸗ 
fahrt. Den 6. Juni. 9 Uhr Vormittags: 
Uebung der Danziger Feuerwehr, Beſuch der 
elektriſchen Zentrale, der Pumpſtation und des 
Schlacht⸗ und Viehhofes. Nachmittags: Fahrt 
nach Zoppot. 

— Der Verband der Gemeinde⸗ 
beamten der Provinz Weſtpreußen 
wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 


Sonntag, den 4. Juni, in Marienwerder ab: 


halten. Für den geſchäftlichen Theil iſt folgende 
Tagesordnung feſtgeſetzt: Jahres⸗ und Kıflen- 
bericht für 1898/99; Prüfung und Entlaſtung 
der Rechnung; Wahl des Ortes der nächſt⸗ 
jährigen Hauptverſammlung; Wahl des Vor⸗ 


ſtandes und der Rechnungsprüfer; Wahl eines 


Vertreters für die diesjährige Hauptverſammlung 
des Zentralverbandes in Freienwalde a. O.; 
Bericht über die gegründete Unterſtützungskaſſe; 
Beſprechung des Entwurfs des Geſetzes über 
die Anstellung und Verſorgung der Kommunal- 
beamten ; Sonſtige Anträge und Mittheilungen. 

— Gau⸗Sängertag. Für den am 
17. Juni zu Mewe ſtattfindenden erſten Gau⸗ 
Sängertag ift folgende Tages ordnung feſtgeſetzt: 
1. Feſtſtellung der Delegirtenliſte; 2. Ver⸗ 
waltunge⸗ und Kaſſenbericht; 3. Beſtimmung 
des nächſten Feſtortes; 4. Beſchlußfaſſung über 
eingegangene Anträge. Die Liedertafel Grau⸗ 
denz beantragt, daß dae zweite Gau-Sängerfeft 
bereits im Jahre 1900 abgehalten werden ſoll, 
da vorausſichtlich nur wenige Vereine des 
„Weichſelgau⸗Sängerbundes“ an dem im Jahie 
1900 in Tilſit ſtattfindenden Provinzial ⸗ 
Sängerfeſt theilnehmen werden. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß Graudenz beantragt als 


„ Nachſatz zu den Satzungen zu beſchließen: a. 


Bei künftigen Gau⸗Sängerfeſten liefert die Noten 
der geſchäftsführende Ausſchuß und erhebt hier⸗ 
für einen Feftbeitrag, der vom Bunde beſtimmt 
wird. Etwai,e Us derſchüſſe fließen der Bundes⸗ 
kaſſe zu. b. Die Orcheſterſtimmmen ſind für 
die Partituren, die nicht im Provinzial⸗Bundes⸗ 
archiv vorhanden, aus der Bundeskaſſe anzu⸗ 
ſchaffen und zur Aufbewahrung derſelben ein 
Archiv einzurichten. — Von den 28 geladenen 
Vereinen haben 15 zugeſagt, in einer Stärke 
von 300 Sängern zu erſcheinen. 

— Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli iſt heute von feinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Die Thorner Liedertafel ſellte 
geſtern die Theilnehmerlifte zum Sängerfeſt, das 
am 17. und 18. Juni in Mewe ftatifinter, feſt 
und wählte die Delegirten zu dem Mewer 
— ertage. Es werden von Thorn etwa 70 
Sänger in Mewe thellnehmen, und zwar Lieder⸗ 
tafel etwa 40, Liederfreunde 30, wogegen der 
Liederkranz nur durch Delegirte vertreten ſein 
wird. 

— Der Landwehrverein hält am 
nächſten Sonnabend im Thalgarten eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— Die dritte Gemein deſchule 
(Bromberger Vorſtadtſchule) unternahm geſtern 
einen Spaziergang nach dem Ziegeleiwäldchen. 
Bei dem günſtigen Wetter nahm derſelbe einen 
ſehr ſchönen Verlauf. 

— Die Kinder des Kindergottesdienſtes 
unternehmen morgen Nachmittag einen Spazier⸗ 


„ gang nach der Ziegelei. Abmarſch 2 Uhr Nach⸗ 


mittags vom Kriegerdenkmal. 
Militäriſches. Behufs Aus⸗ 
bildung im Feldpionierdienſt ſind heute beim 
Pionier⸗Bataillon Ne. 2 vom Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2 ſowie von jedem Inf.⸗Regt. des XVII. 
Armeekorps ein Offihier und von jedem Ba⸗ 
taillon dieſer Truppentheile zwei Unteroffiziere 
auf die Dauer von 4 Wochen hier eingetroffen. 
— Die mit der Ausführung von Außen- 
arbeiten in den Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen betrauten Telegraphen⸗ 
arbeiter find mit Berechtigung s⸗ 
karten aus weißem Kartonpopier verſehen 
worden, welche fie beim Betreten von Boden- 
räumen und Dächern auf Verlangen vorzu⸗ 
zeigen haben. Es liegt im Intereſſe der Herren 
Hauseigenthümer bezw. deren Vertreter, wenn 
fie vor der Zulaſſung der Arbeiter zu den ge⸗ 
dachten Räumen Einſicht in dieſe Karten 
nehmen. 
„ — Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Rubin⸗ 
kowo Band I Blatt 18 auf den Namen des 
Schiffers Anton Ryſiewski in Mocker einge⸗ 
tragenen Grundſtücks ſtand heute an hieſiger 
Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. Das Meiſt⸗ 
gebot in Höhe von 1330 Mk. gab der Eigen⸗ 


thumer Julius Günther in Mocker ab. 


— Ein Muſternachtwächter von der 
Bromberger Vorſtadt wurde geſtern verhaſtet. 
Er hatte in der Nacht ſtatt feines Amtes zu 
walten in der Kneipe geſeſſen, ſich ſinnlos be⸗ 
teunten und ſchließlich mit feinem Seitengewehr 
die am Wege gepflanzten Bäumchen beſchädigt 
und zum Theil umgebrochen. 

— Gefunden 1 Ztr. Kartoffeln, ein 
ſchwarzer Damenkragen im Ziegeleiwäldchen, ab- 


> zuholen bei Bäckermeiſter Grabowski, Gerber⸗ 


ſtraße 14. 
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— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
13 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,18 Meter. 

f Ober ⸗ Thorner Niederung, 30. Mai Herr 
Gaſtwirth Guftan Wunſch in Ziegelwieſe hat fein Gaſt⸗ 
haus, zu welchem ungefähr 19 Morgen Wieſe und 
Ackerland gehören, für 10 800 M. an Herrn Roſe 
verkauft. — Geſtern revidirte Herr Geheimrath Triebel 
in Begleitung des Herrn Kreisſchulinſpektors Profeſſor 
Dr. Witte die einklaſſige Schule in Ziegelwieſe. — So⸗ 
weit man hört und ſieht, iſt der Stand der Sommer⸗ 
und Winterſaat hier ein recht befriedigender. Auch 
der erſte Grasſchnitt verſpricht ganz gute Erträge zu 
liefern. Nur ein großer Theil der Bohnen und Kar⸗ 
toffeln hat durch die Nachtfröſte in der vergangenen 
Woche ſtark gelitten. 


Kleine Chronik. 


Die Frühjahrs Parade der 
Berliner Garntſon fand am Dienflag 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 
Anweſend war das Kaiſerpaar, ferner Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich, Prinz Johann 
v. Sachſen und Nikolaus von Württemberg, die 
glänzende Suite der einheimiſchen und fremd⸗ 
ländiſchen Offiziere. Der zweimalige Vorbeimarſch 
gelang vorzüglich. Der Kaiſer führte zweimal 
das 2. Garde-Regiment, der Erzherzog Franz 
Ferdinand zweimal das Kaiſer Franz⸗Regiment, 
à la suite deſſen er heute geſtellt war, worauf 
der Kaiſer nochmals die Front des Regiments 
abritt. An der Spitze der Fahnen und 
Standarten ritt der Kaiſer alsdann nach dem 
Berliner Schloß zurück. 

Die katſerlichen Prinzen reifen 
dieſen Mittwoch nach Wilhelmshöhe, wo ſie in 
dem Schloßflügel auf dem Weißenſtein wohnen 
werden. 
der Plöner Kadettenanſtalt iſt in einem Kaſſeler 
Hotel eine Zimmerflucht gemietet worden. 

Der preisgekrönte Kölner 
Männergeſang verein wurde am Montag 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen Kölns 
zum Gürzenich geführt, nachdem der Ober⸗ 
bürgermeifter nebſt Beigeordneten und Stadt⸗ 
räten die Sänger begrüßt hatte. Am Bahn⸗ 
hof wurde jedem Mitgliede ein Lorbeerkranz 
überreicht. Im Gürzenich begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Becker den Kölner Männergeſangverein 
namens der ſtädtiſchen Verwaltung und brachte 
ein Hoch auf das Kaiſerpaar aus. Rechtsanwalt 
Peue quens feierte die preisgekrönten Sänger. 
Präſident v. Othograven dankte für die Ova⸗ 
tionen und toaſtete auf die Vaterſtadt Köln. Vor⸗ 
träge der vereinigten Geſangvereine verſchönten 
die Feier. Später fand die Schlußfeier in der 
Wolkenburg ſtatt. f 

Der Paſtor Ohlig von der lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde in Elberfeld iſt als Hof⸗ und 
Domprediger nach Berlin berufen worden. 

Der Magiſtrat in Rixdorf hat 
dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
der die Betheiligung der Magiſtratsmitglieder 
und der Stadtverordneten bei Vergebung der 
Gemeindearbeiten und Lieferungen verbietet, die 
Zuſtimmung verſagt. Die Angelegenheit wird 
nun die Stadtverordnetenverſammlung abermals 
beſchäftigen. Der Magiſtrat begründet ſeinen 
Entſchluß damit, daß die Landesgeſetzgebung 
ſchon genügende Beſtimmungen vorgeſehen hat 
und Magiſtratsmitglieder ſowie Stadſvererdnete, 
die ſich an Submiſſionen betheiligen, den be⸗ 
treffenden Kommiſſionen nicht angehören dürfen. 
Eine gänzliche Auaſchließung der Magiſtrate⸗ 
mitglieder und der Stadtverordneten von der 
Betheiligung an den Submiſſionen ſei unbillig 
und beſonders für Rixdorf von Nachtheil. 

Dem bekannten Deutſchamerikaner 
Carl Schurz wird die Columbia⸗Univerſität 
in Newyork am Tage des Semeſterſchluſſes den 
Titel eines Doktors der Rechte honoris causa 
verleihen. Schurz iſt die gleiche Ehrung bereits 
von der Harvard - Univerſität und von der 
Univerſität von Miſſouri widerfahren. 

Eine ſeltene Familienfeier 
fol am Sonntag, den 25. Juni d. J., in 
Hannover flatıfinden. Die vier Töchter Lina, Ella, 
Mary und Henny des dortigen Kunſt⸗ und 
Handelsgärtners Fr. Poſer ſollen an dieſem Tage 
zugleich das Feſt ihrer Vermählung feiern. Lina 
P. wird ſich mit dem Apotheker Hamann aus 
aus Edemiſſen verheirathen, Mary dem Kauf⸗ 
mann Döbbecke in Hannover und Henny dem 
Kaufmann Gließmann in Vegeſack die Hand 
reichen, während Ella P. dem Schiffs offizier 
Reimer vom Norddeutſchen Lloyd nach Bremer⸗ 
haven folgen wird. Von beſonderem Intereſſe 
dürfte hierbei die Mittheilung ſein, das Mary 
und Henny P. Zwillingsſchweſtern find. 

In der Zivilklageſache der 
fürſtlich Bismarck'ſchen Erben ge zen die Photo⸗ 
graphen Wilcke u. Prieſter in Hamburg wegen 
Herausgabe der Platten und photographiſchen 
Aufnahmen von der Leiche des Fürſten Otto 
von Bismarck auf dem Todtenbette fand geſtern 
Nachmittag die Berufungsverhandlung vor dem 
Hanſeatiſchen Oberlandesgericht ſtatt. Die Ver⸗ 
kündigung des Urtheilsſpruches wurde auf 8 
Tage ausgeſetzt. 

Die Beraubung eines Geld» 
briefes, die wir dieſer Tage meldeten, ſtellt 
ſich jetzt als ein Schwindel heraus. Dem die 
Unterſuchung führenden Poſtinſpektor aus Erfurt 
iſt es gelungen, von dem 19 jährigen Forſt⸗ 
anwärter Hering ein Geſtändniß dahin zu er⸗ 


wird aus Rußland gemeldet. 


Für die zwölf Stubiengenoffen aus 


langen, daß er niemals im Beſitz der hohen, 
von ihm angegebenen Geldſumme (78 000 Mk.) 
geweſen ſei, und daß der Geldbrief von vorn⸗ 
herein den angeführten Werthbetrag nicht ent⸗ 
halten habe. Auf das Geſtändniß hin find 
der in Haft genommene Gaſtwirth R. und der 
Forſtaufſeher wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. 

* Ein großes Eiſenbahnunglück 
Bei der Station 
Wirun, unweit Jekatarinoslaw, iſt ein Per⸗ 
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. 
Beide Lokomotiven und zehn Waggons wurden 
zertrümmert; ein Kondukteur und zehn Paſſa⸗ 
giere blieben tot; viele andere Perſonen wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Der Bäckermeiſter Domenico 
Mascagni, der Vater des Komponiſten 
Pietro Mas cagi, iſt vor einigen Tagen in 
Livorno geſtorben. Signor Domenico Mas cagni 
lebte früher in in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen, 
und nur mit äußerſter Anſtrengung vermochte 
er die Mittel zur muſikaliſchen Ausbildung feines 
Sohnes zu beſchaffen. Nach dem Erfolge der 
„Cavalleria ruſticana“ begann auch für ihn eine 
Zeit des Wohlſtandes, denn ſein Sohn Pietro 
that für ſeine Eltern und ſeine beiden bis dahin 
als Handwerksgeſellen thätigen Brüder was nur 
irgend in feinen Kräften ſtand. Alle Mitelieder 
der Familie Mas cagni wurden Grundbefiger 
und „Signori“ während der Komponiſt der 
„Cavalleria ruſticana“ als Konſervatoriums⸗ 
Direktor nach Peſaro ging und die Zurück⸗ 
gewinnung des verſchenkten Geldes von einer 
neuen erfolgreichen Oper erhoffte. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt freilich bis heute noch nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. 

Man muß die Feſte feiern, wie 
ſie fallen. Die „Frankf. Ztg.“ bringt das 
Programm der kürzlich in Schleitheim (Kanton 
Schaffhauſen) vorgenommenen „Einweihung der 
erſten Jungviehweide mit neuem Kuhſtall“ zur 
allgemeinen Kenntniß. Dieſes im „Schaffhauſer 
Tagblatt“ erſchienene Programm lautet: 
Donnerstag Morgen 11—12 Uhr: Ankunft der 
Rinder in Schleitheim und Aufnahme, nebſt 
thierärztlicher Unterſuchung. 12 Uhr: Gemein- 
ſames Mittageſſen der Feſttheilnehmer im Gaſt⸗ 
hof zur Poſt. ½2 Uhr: Abfahrt ſämmtlicher 
Rinder vom Gaſihof zur Poſt durch Schleit⸗ 
heim auf die Weide in Begleitung von Muſik 
und Geſang. 2 Uhr: Bezug der neuen Stallung. 
3 Uhr: Feſtreden des Verbandepräſidenten und 
Landſchaftsdirektors nebſt gemüthlicher Unter⸗ 
haltung. Freunde der Landwirthſchaft und 
Viehzucht ſind herzlich willkommen. Im Ganzen 
wurden 63 Rinder „eingeweiht“, 

* Eine höfliche Familie. Die 
Familie von Barow war außerordentlich gebildet. 
Dort im Hauſe wurde nie laut geſprochen, nur 
wenn die Stimmung ſehr hoch ſtieg, lachte man 
leiſe. Sie waren ſehr wohlihätig gegen andere 
und ſprachen nie von ſich ſelber. Und wie be⸗ 
ſchäftigt ſie auch waren, hatten ſie doch immer 
Zeit übrig für andere. Eines Tages kam die 
lebhafte Frau Anderſon auf Beſuch. Sie be⸗ 
merkte aber, daß die Damen viel geweint zu 
haben ſchienen, und daß die Stimmung etwas 
gedrückt war. Die Frau Anderſon erzählte 
luſtige Geſchichten und lachte viel, um ſie zu 
erheitern; aber zu ihrem großen Erſtaunen 
teagirte die ſonſt jo höfliche Familie nicht und 
blieb wie ſonſt in gedrückter Stimmung. Na 
— ſie erhob ſich und wollte gehen, und frug 
im Fortgehen, wie es dem Herrn von Barow 
ginge. „Oh, — er iſt ſoeben geſtorben, und 
ich bin ſo traurig,“ antwortete Frau v. Barow 
ganz verſchämt. 

Die unzufriedene Offiziers ⸗ 
frau. Folgende Annonce bringt der „Han⸗ 
noverſche Kurier“: „Die Frau eines höheren 
penſ. Offiziers, Mitte der Vierziger, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, mit Baarvermögen von 
90 000 Mk., wünſcht, da ihr jetziges Leben 
ſeit langem unerträglich, die Bekanntſchaft eines 
höheren Offiziers oder hohen Beamten (Jung⸗ 
geſellen) mit gleichem Vermögen, bez. Gehalt 
als Freund und Rathgeber behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirathung. Nur Offerten mit Wohnort und 
voller Namensunterſchrift werden berückſichtigt. 
Diskretion unbedingt ſicher.“ 

Sereniſſimus hat, an der Spige 
ſeiner Truppen in die Stadt zurückkehrend, einen 
Witz gemacht. Das Gefolge ſchüttelt ſich 
pflichtſchuldigſt vor Lachen, ein dicker Haupt⸗ 
mann dermaßen, daß er vom Gaule fällt. 
„Sitzen Sie wieder auf, lieber Major,“ ſagt 
Sereniſſimus huldvollſt, „dem Verdienſte ſeine 
Krone!“ (Simpliciſſimus.) 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Mai. Bei dem heute Nach⸗ 
mittag anläßlich der heutigen Parade über das 
Gardekorps ſtattgehabten Feſtmahl im könig⸗ 
lichen Schloſſe, welchem auch der Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich beiwohnte, 
hielt der Kaiſer einen Trinkſpeuch, worin er 
ſagte, mit Freude habe ihn der Anblick des 
Erzherzogs an der Spitze des Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments erfüllt, des Regi⸗ 
ments, das mit Stolz den Namen des hoch⸗ 
verehrten kaiſerlichen Herrn trägt und das ſich 


fo vieler Beweiſe, Gnade und Fürſorge ſeines 
Chefs zu erfreuen hat. Er erblicke in dem 
heutigen Tage einen neuen Beweis für die treue 
alte Waffenbrüderſchaft, die beide Heere und 
beide Häuſer verbindet. Er vereinige Glück⸗ 
wunſch und Willkommensgruß für Se. kaiſer⸗ 
liche Hoheit mit dem Hoch auf den Kaiſer und 
das geſammte kaiſerliche Haus. „Seine Mar 
jeſtät Kriſer Fran! Joſef Hurrah, Hurrah, 
Hurrah!“ Die Muſik intonirte die öſter⸗ 
reichiſche Hymne. Hierauf erhob ſich der 
Erzherzog und erwiderte, er ſpreche im Namen 
feines Katfers und in feinem Namen den Dank 
aus für die gnädigen Worte des Kaiſers und 
den gnädigen Empfang, der ihm bier bereitet. 
Mit beſonderer Freude habe ihn erfüllt, daß 
ihm heute Gelegenheit geboten worden, der 
herrlichen Parade des Gardekorps beiwohnen 
zu können, und nicht minder mit Stolz und 
Freude, demſelben nun auch anzugehören. Er 
erhebe ſein Glas und leere es auf das Wohl 
des Kaiſers und der Kaiſerin. „Se. Majeſtat 
Kaiſer Wilhelm II., Ihre Majeſtät Kaiſerin 
Auguſte Viktoria hoch, hoch, hoch!“ Die 
Muſik intonirte „Heil dir im Siegerkranz“. 

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer verlieh dem 
Herzog Nikolaus von Württemberg den Schw arzen 
Adlerorden. 

Der „Reichsanzeiger“ melder: Der Erſte 
Staatsanwalt Blume in Stettin wurde zum 
Reichsgerichtsrath ernannt. j 

Rom, 31. Mai. (Tel.) Die Regierung 
erklärt in einem Erlaß Egypten für verſeucht 
und ordnet ſtrenge Maßregein an. 

Paris, 31. Mal. (Tel) Unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Loudet fand geſtern 
Abend im Elyſee ein Miniſterrath ſtatt. Der 
Kriegeminiſter und der Juſtizminiſter wünſchten, 
daß ſofort nach Veröffentlichung des Urtheils 
des Kaſſationshofes am nächſten Sonnabend an 
den Gouverneur von Guyana die telegraphiſche 
Weiſung abgehe, Dreyfus ungeſäumt nach 
Frankreich zu überführen. Infolge des Ein⸗ 
greifens des Präſidenten Loubet wurde aber 
ſchließlich beſchloſſen, bereits heute an den Gou⸗ 
verneur zu telegraphiren, daß er für Sonnabend 
alles in Bereitſchaft halte, um Dreyfus ſofort 
einzuſchiffen. 

London, 31. Mai. ( Til.) „Daily 
News“ meldet aus Petersburg, daß ber Zar 
durch einen Erlaß alle diesjährigen Manöver 
abbeſtellt habe, da er nicht wolle, daß während 
der Friedenskonferenz in feinen Landen Truppen 
üben. 5 
C.. ͤͥ AA 

Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels-Machrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 31. Mai Fonds: feſt. | 30. Mal. 


Ruſſiſche Banknoten 216,95 216,95 
Warſchau 8 Tage 216,65 216,50 
eſterr. Banknoten 170,00 170,09 
Preuß. Konſols 3 pt. 91.90 91,90 
Preuß. Konſols 3¼ 2 100,70 100,75 
Preuß. Kouſols 3¼ pCt. abg. 100,50 100,70 
Deutſche Reichsaul. 3 14 91,90 91,90 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 100,7 100,70 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pGt. neul. II. 89,00 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,60 97.40 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 9320| 358,00 
5 7 45 102,00 102,00 

— — ger 4½ pCt. 100,20 100,25 
rk. Anl. O. 27,60 27,40 
Italien. Rente 4 pCt. 95,10 95,00 
Rum dn. Rente v. 1894 4 pCt. 91,90 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 197,40 197,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 204,25 202,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 95,75 95,75 
Weizen! Loco New-PortOM| fehlt fehlt 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 


= „ „ 70 M. St. 40,00 46,30 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pGt. 
Spiritus Depeſche. 

v. Bortatius u. Grothe K 5 ae 31. Mai. 


Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40,20 Gd. —,— bez. 
Mai 41. " 40,00 7 S 
Juni 41,50 „ 40,70 „„ —.— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 30. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
ng erg er uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. bunt 750—766 Gr. 156—160 M. 
inländ. roth 718—774 Gr. 155—160 M., tran- 
fito hochbunt und weiß 750 Gr. 125 M., tranfito 
bunt 734— 740 Gr. 122 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 679—750 Gr. 137 
bis 139 M., tranſito kleine ohne Gewicht 85 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,92 ½ M., Roggen ⸗ 

4,30 M. bez. 


Braut-Seıdenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben 
wünſchen Sie Mufter ? 

Seidenstoff- Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


Königl. Hoflieferanten, 
RT D 


A a 


Heute Vormittag 10 Uhr entschlief nach jenen. schweren 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser gute, liebe Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der Steinsetzmeister 


Julius Munsch 


im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 31. Mai 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. Juni, Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


— — 3 wangsverſteigerung. 
Nachruf! Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Kl. Bösen- 
Heute Vormittag verſtarb hierſelbſt dorf — Kreis Thorn — Band V — 
nach langem, ſchweren Krankenlager 1 Blatt 99 — auf den Namen der 
der Steinfegmeifter Händler Emil und Eugenie geborene 
Herr Julius Munsch. Korn -Jahn’jhen Eheleute einge: 
Wir betrauern in dem Dahin- tragene, in der Gemarkung Kl. Bösen- 
reger Asen a 5972 dorf, am Kanal belegene Grundſtück 
re enkenden ann eſſen 
Andenken wir ſtets hoch in Ehren (Wohnhaus nebſt Stall und Scheune 
halten werden. mit Hofraum, Hausgarten) 


Thorn, den 31. Mai 1899. am 20. Juli 1899, 


Die Steinsetz-gesellenschaft Vormittags 10 Uhr 


Thorns. vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,70 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,95,22 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 16. Mai 1899. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenſt an 
Thorn, den 31. Mai 1899. 
L. Gasiorowski und Frau 
geb. Moeller. 


ag Königliches Amtsgericht. 
Zbwangsverſteigerung. 


Freitag, den 2. Juni cr. 
Vormittags 10 uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Könial. Landgerichts 
1 Pianino, 1 Billard mit Zu⸗ 
behör, 3 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, 1 Wäſcheſpind, ein 
Schreibſpind, 2 Sophas mit 
Plüſchbezug, 2 große Wand 
bilder, 1 Fahrrad, 2 Satz 
Betten, 1 gut erhaltener vier⸗ 
8 Arbeits wagen u. a. 


No. 1701 


Selma Levy 


Berliner Roman, 


Neu aufgenommen. 


Sensationell, 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


ffn "meifibletend gegen baare Zahlung 
verfteigern. 

Boyke, Parduhn, Gerichtsvollzieher 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. 
Frau Meilicke, sage femme, PR, 
Darfarafenitraße. 97. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in der Zeit von Mitte Dezember v. J. bis Anfang März d. J. 
in den Kreiſen Strasburg und Löbau vorgekommenen 36 Pocken⸗Erkrankungen, von 
denen 6 Fälle tödtlich verliefen, machen wir die hieſigen Bewohner darauf aufmerkſam, 
daß die Impfung das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Pocken iſt; 
der geimpfte Theil der Bevölkerung wird ſehr viel ſeltener von den Pocken ergriffen als 
der ungeimpfte, auch verläuft die Krankheit bei den Geimpften — wenn ſie überhaupt 
bei ihnen auftritt — in der Regel leicht, bei den Ungeimpften ſchwer. 

Um dieſen beſten Schutz gegen die Seuche zu erlangen, rathen wir den erwachſenen 
Einwohnern dringend an, ſich zum Zwecke der Impfung in den öffentlichen Erſtimpfungs · 
terminen einzufinden. Die koſtenloſe Impfung erfolgt hier in dieſem Jahre: 

am 29. Mai Nachmittags nach 5½ Uhr in der 2. Gemeindeſchule Bäckerſtraße, 
280... 5 5 a a 4 Jacobs⸗ Vorſtadt, 


f kreuzsait,, v. 380 M. an. 
ian nos, Ohne Anzahl. 15 M. mon., 
France 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


80. 7 = er Fe = Bäckerſtraße, 
” Juni * * 15 * " * 1 * Schulſtraße, 
un * * * * 
2 14, im Golz ſchen Gaſthaus Culmer "Shauffee. 


Beſonders zu 25 hlen iſt be Impfung denjenigen Perſonen, bei denen die 
Impfung oder Wiederimpfung überhaupt nicht oder ſeiner Zeit mit ungenügendem Erfolg 
ſtattgefunden hat. 

Thorn, den 12. Mai 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Imcassi in Deutschland und im Ausland, 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie . Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), ersicherung 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 


Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 


eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes- Schrank. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


erde, im Soolbad Inowrazlaw. P 


: aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Strant- 
ir Nervenleiden Per A 2 aud ade 


Druck und Verlag ber Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. „. 


Schützenhaus. 


Morgen Donnerflag, den 1. Juni: 


Großes Wilitär-Concert 


von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang ½8 Uhr. 


amilienbillets für 3 Perſonen 


Eintrittspreis 25 Pf. Tg 
50 Pig. 


T Menrere 100 Meter 
Mehrere 100 Meter 


2 
< 
< 
4 
4 
7 
4 
4 
4 
4 
4 


5 Gustav Elias. 
vVVVVVVVVVVVVVVVVVV VVV 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Aleiderſtoffe 


in den verſchiedenſten, nur eleganten 
als ſeltenen 


Gelegenheitskauf 


auffallend billig zum Ausverkauf. 
in bekannt großer Auswahl 


Wasch - Stoffe 


Qualitäten ſtelle ich 


zu billigen Preiſen. 


Agentur Thorn. 


Wir vergüten für 


Baareinlagen auf pro- 


visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 


Bei dreitägiger Kündigung 


3 %. 


Bei einmonatlicher Kündigung 3% % 


Bei dreimonatlicher Kündigung 3½ % 


Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir 


Lohnender Erwerb 


für 
Jeder- 


mann, auch mit wenig Mittel, dürch Fabri- 


kation leicht verkäufl., 
artikels. 


tägl. Gebrauchs- 
Viele Anerkenn. Katalog gratis 


durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. (t 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau . Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Baderſtr. 6 1. Et. 8 = 1200 M. 
Bacheſtr. 10 2. Et. 6 = 1100 = 
Schul: u. Mellienſtr.⸗Ecke 7 = 1100 
Mellien⸗u. ee Et. 6. 1100 = 
Baderſtr. 7 Et. 6 = 1000 = 
Baderſtr. 6 . Et. 7 = 1000 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch geth. 
Mellienftr. 89 2. Et. 5 950 = 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 = 950 = 
Brauerſtr. 1 2.6.4 = 860 = 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 850: = 
Baderſtr. 19 2. El. 4. 800 = 
Schillerſtr. 8 1. Et. 4 Z. Kab. 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5. 700 
Kulmerſtr. 10 s 0 
Baderſtr. 20 2. Et. 4⸗ꝶ 600 = 
Baderſtr. 2 8. Et. = 575 
Schulſtr. 23 186 
Schulſtr. 23 1. Et. 2. 
Bäckerſtr. 48 2. Et. 4. 550 = 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 550° = 
Gerberſtr. 18 2. Et. 4, 550 
Eliſabethſtr. 4 2. Et. 8 530 
Baderſtr. 2 I. Et. 14 525 
Kulmerſtr. 10 2. Et. 5 52535 
Culmerſtr. 10 2. Ef. 5 928 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 =» 
Baderſtr. 23 3. Et. 5 500 = 
Altſt. Markt 12 2 Et. 4. 450 = 
Kloſterſtr 1 1.6.3 = 420 = 
Junkerſtr. 7 1. Ct. 83 400 
Gerberſtr. 13/15 1.6.3 = 400 = 
Gerſtenſtr. 8 1G. 3 400 
Mellienſtr. 88 2. El. 4. 390 
Friedrich⸗ und 
Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 =» 350 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 350 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 
Baderſtr. 2 x 5 38. 300 
Baderſtr. 2 300 
Schillerſtr. 3 part. Gatte. 300 
Gerechteſtr. 5 270 
Gerberſtr. 13/15 5 5 5 260 
Gerechteſtr. 35 4. Et. 2 = 250 


Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen . 


Mauerſtr. 61 1. Et. 2. 


Mauerſtr. 61 1. Et. 2 240 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 = 200 
Gerberſtr. 13/15 1. &.2 = 200 
Gerberſtr. 13/15 8. Et. 1 185 
Brückenſtr. 8 part. 2 = 180 
Schulſtr. 21 3. Et. 1⸗ 150 
Brückenſer. 8 Pferdeſtall 120 
Gartenſtr. 64 Kellerwohn. 2 100 
Mauerſtr. 61 1. Et. = 90 
Breiteſtr. 25 2 Et. 2 ⸗mbl. 36 
Schloßſtr. 4 2 =mbl.30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl.15 


u n u uu uu uu u uu u u un Bu u uu u un u un 


Eliſaberhſtr. 4 Laden m. Wohnung. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


bei gutem Lohn und dauernder Arbeit 


b tücht. Maurer. 


Actien-Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
Poſt u. Eiſenbahnſtation. Prov. Poſen. 
Tüchtige mE 
Rırk-, Hal, und Westenschneider 


i hohem Lohne ſucht 
A. Smolinski, Seglerſtraße 28. 


Für ein hieſiges, größ res Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen als 


Lehrling 


zum baldigen Antritt verlangt. Schriftliche 
Offerten ſind unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein Schreiber, 


welch. ſchon längere Zeit als ſolch. tit. war, 
ſucht Stell. Gefl. Ang. u. k. L. in d. Zta erb. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtr. 4, I. 


Laufburſchen 


verlangt von ſofort, ba 20 bis 
25 Mark. J. Klar. 


I Laufburschen d 


Eine tüchtige ‚gelte 5 
Putzarbeiterin 


Culmerſtraße 13. 


Mehrere Familien, auch Wittwen 
mit Kiydern, und einige Mädchen erhalten 
dauernd lohnende Arbeit in einer Fabrik. 
Reiſe frei. 

Gnlatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
vis-A-vis Gaſthaus „Blaue Schürze“. 


Eine geſunde Amme 
kann ſich 8 Altſtädt. Markt 28, I. 
Aufwärterin verlgt. Schillerſtr. 5, II. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 

Eine ſaubere Aufwärterin 
verlangt Brückenſtraße 4, part 


Ein Aufwartemädchen für den ganzen 
Tag geſucht Jakobſtraße 9, 1 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 


Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J. zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 

Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, II. 


Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. 


Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


b. H., Thorn. 


5 
5 
3 
* 


Tivoli-Garten. 


Neute, Donnerstag, den 1. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 
unter perſönlich sang 3 Stabshoboiſten 


Anfang 6 Ir. "Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pfg. 


a Dekonom, < 


Yandwehr- Verein. 
Haupt Verſammlung 


am Sonnabend, 125 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Thalgarten. 
Der Vorſtand. 


Hauptverſammlung 
Sounabend, d. 3. Juni, Vorm. II uhr 
in der Bewahranſtalt, Bacheſtraße. 

Tagesordnung: Vorſtandswahl, 
Rechnungslegung, Haushaltsplan. 
Kleinkinder⸗Newahrverein. 
Kittler. 


Circus Wwe. B. Bauer. 
(Auf dem Plotz am Bromberger Thor) 
Täglich Vorſtellung. 

Heute Don nerſtag, den 1. Juni: 


Zwei grosse Vorstellungen, 


Nachm. 4 Uhr zu bedeutend ermäß. Preiſen. 
Abends 8 Uhr zu vollen Kaſſenpreiſen: 


Große Brillant-Boritellung. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Mit Hochachtung 
Wwe. B. Bauer, Direktorin. 


1 Corſetts !! 


in den neueſten Fagons, 
zu den kues Preiſen 


S. LAN DSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superfeur ¼ Liter-Fl. 
a 2,50 Mark Niederlage für Thorn und 


Offerire billig 


Futtererbſen, Erbſenſchr ai. 


Haf 


afer, 
Weizen⸗ und Roggenkleie, 
ſowie ſämmtliche Mehle 
der Mühle Liſſewo bei Gollub. 


Simon Sultan, 


Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 


Flatin-Dreunapparake 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malntenfilien. Lie big⸗ und 
Stollwerk Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 


Expedition Berlin SW. 12. 


Breitestr. 32, 


a 
iſt eine Balkon⸗Wohnung "von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war. von ſofort zu vermiethen. 
Junge Leute finden von ſofort gute 
Penſion und Wohnung. Wo? fagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Möblirtes Vorderzimmer 1 
von 1215 zu vermiethen L leren . 10,1 


= Verloren!!! | 
eine kleine goldene Damenuhr 
nebſt goldener Kette vom Reu⸗ 


ſtädtischen Markt Straßenbahn bis 
Abzugeben Brom⸗ 


— 
ber bergerſtraße 45. 1. 45,1 
Für 10 Mark re eine lte 10 Mart eoentach sine halbe 
Million Mark zu gewinnen, dieſe Chance 
bietet die „Aachener Dombau⸗ u. Krönungs⸗ 
haus- Geld Lotterie“, deren Ziehung bereits 
am 13. Juni beginnt. Mit dem General: 
Vertrieb der Looſe iſt das Bankhaus Lud. 
Müller & Co. in Berlin und Hamburg 
betraut. Ausführlicher Proſpekt über biete 
Lotterie liegt unſerem heutigen Blatte bei. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 


Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


1 


4 


Thorner 


Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
44) Fortſetzung) 


Nach einigen Minuten ſaßen Vater und 
Tochter im Wagen, Erneſtine vom Aſſeſſor 
eingehüllt in einen wırmen Reiſeplaid, den der 
Wirth noch ſchnell aus der nahen Wohnung 
deſſelben hatte holen müſſen, denn es fror, die 
vom Mond beſchienenen Dächer glänzten von 
Reif. In ſchneller Fahrt rollte der Wagen 
zum Thore hinaus. 

Erneſtine, die ſonſt, wenn fie mit Gefpann 
ausfahren, den Vater mit ihrem Geplauder 
unterhalten hatte, war heute ſtumm. 

„Ein ganzer Mann, dieſer Aſſſeſſor!“ unter⸗ 
brach der Förſter nach einer Weile das 
Schweigen. „Ich kann ihm nicht mehr böſe 
fein. — Alſo Du kannteſt ihn ſchon!“ 

„Ich habe ſeine Bekanntſchaft auf dem 
Mas kenballe in Hannover gemacht.“ 

„Es ſcheint mir, daß der junge Herr Dich 
gern hat.“ 

„Aber Vater?! Ee kennt mich ja kaum!“ 

„Er zeigte ſich trotzdem vorhin recht zu⸗ 
traulich und wandte kein Auge von Dir. Ich 
habe nichts gegen ſeinen Beſuch morgen, an⸗ 
ſtandshalber mußte ich ihn vorhin ſogar dazu 
einladen, da er das zu erwarten ſchien; im 
Ul brigen wünſche ich aber keine Fortſetzung der 
Beſuche, hörſt Du!“ 

„Dos wünſche ich auch und ich bitte Dich, 
ihn das merken zu laſſen,“ kam es leiſe von 
Erneſtinens Lippen. 

„Das würdeſt Du ſelbſt wohl beſſer können. 
Wenn Du ihm in Deinem Benehmen zeigſt, 
daß er Dir gleichgültig iſt, wird er von felbft 
fortbleiben. Vor einem allzu vertraulichen Ver⸗ 
kehr mit ihm müſſen wir uns ſchon aus dem 
Grunde hüten weil ſein Vater, der Geheime 
Regierungsrath Thies, mein Vorgeſetzter iſt. 
Ich haſſe dieſen Mann. Er iſt ein Beamter 
der alten Schule, bis an den Hals zugeknöpft 
und von ſeiner Würde und Wichtigkeit für den 
Staat bis zur Lächerlichkeit überzeugt. Er 
würde den Verkehr ſeines Sohnes mit uns 
niemals zugeben und Dich und mich beſchuldigen, 
ſeinen Sohn in unſer Haus gelockt zu haben. 
Alſo, ſei ja recht vorſichtig.“ 

Erneſtine ſeufzte leiſe, unhörbar. 

„Ich werde Deinen Wunſch erfüllen.“ 

Welter wurde heute über den Aſſeſſor nichts 
mehr geſprochen. Nach halbſtündiger Fahrt 
hielt der Wazen vor dem Forſihauſe, aus dem 
Sophſe herbeieilte und ihre junge Herrin in 
ſlaunender Freude empfing, hatte ihr doch der 
garſtige Forſteleve vor einigen Stunden, als ſie 
ihm fazte, daß der Herr Föcſter und ſeine 
Tochter in Begleitung eines Gendarmen zur 
Stadt gefahren ſeien, wichtig erzählt, daß dem 
Fräulein wae Schlimmes bevorſtände, und er 
nur allein ſie vor einem ſchweren Verdacht 
fügen könne. 

„Er muß doch immer ſchwindeln!“ dachte 
Sophie, die gegen Brauſe einen heftigen Wider⸗ 
willen hatte, den man ganz natürlich finden 
muß e, gab es doch in der ganzen Gegend keinen 
haßlicheren und aufdringlicheren Menſchen. 

14. Kapitel. 

Uaterdeß der Aſſeſſor mit Hart und deſſen 
Tochter im „Sachſenroß“ ſaßen, ſchritt Carl 
Reinhardt eilig dem väterlichen Gut zu. Als 
er daſſelbe gegen 10 Uhr mit ſehr gemiſchten 
Empfindungen betrat, bemerkte er, daß etwas 
Ungewöhnliches die Bewohner zu dieſer ſpäten 
Stunde noch beſchäftigen mußte. In dem einen 
Flügel des Gutshauſes waren mehrere Zimmer 
hell erleuchtet, vor der hohen Freitreppe hielt 
ein Geſpann, das er bei der Bel uchtung der 
beiden Wagenlaternen als dasjenige des Kreis⸗ 
phyſikus erkannte, und auch im Haufe des Ver: 
walters war in einem Zimmer Licht. Auf dem 
weitem Hofe des Gutes ließ ſich indeß kein 
Menſch erblicken, nur fein Jagdbund kam aus 
einem der Ställe auf ihn eingeſprungen und 
bellt» vor Freude. 

Carl trat zunächſt bei dem Verwalter ein. 
Ste en war ja der einzige Menſch gewesen, der 
an ſeine Unſchuld glaubte. Bei ihm durfte er 
deshalb auch ungetheilte Freude über ſein Er⸗ 
ſcheinen vorausſetzen. 

Stegen ſaß an ſeinem A beitstiſch und 
rechnete; er hatte das graue Haupt gedanken⸗ 
ſchwer in die Hand geſtützt. Der alte Mann 
ſprang beim Klange der Stimme des An⸗ 
kom nenden überraſcht auf. 


Beilage zu No. 126 
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Oldeutſchen Zeitun 
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„Sind Sie es wirklich!“ rief er freudig 
leuchtenden Auges, um gleich darauf den Blick 
mit ſchmerzlicher Theilnahme auf dem kranken, 
blaſſen Antlitz Carls ruhen zu laſſen. 

„Ich bins, mein theurer Freund. Man hat 
mich aus dee Unterſuchunzshoft entlaſſen, wie 
es ſcheint, gerade noch früh genug — der 
Doklorwagen dort vor der Thür erklärt mir 
alles.“ 

„Ja — gerade noch früh genug!“ nickte 
Stegen. „Ihre Mutter verlangt nach Ihren, 
ihr Herz hat ſich Ihnen, wenn auch ſpät, heute 
endlich geöffnet.“ 

Cul ſah erfeent auf, und drückte dem 
wackeren Manne warm die Hand. 

„Ich danke Ihnen für dieſe mich hocher⸗ 
freuende Botſchaft. Ich gehe wohl nicht ſehl, 
wenn ich Sie als den Anwalt meiner gerechten 
Sache den Launen meiner Mutter gegenüber 
betrachte. 

Stegen ſchüttelte das graue Haupt und wies 
auf einen Stoß Bücher und Akten auf ſeinem 
Tide. „Dort liegen die Aummen und doch jo 
beredten Beweiſe dafür, wie Unrecht ſie Ihn 
that, wenn ſie Ihren Ermahnungen zu ſpa 
ſamerem Wirthſchaften des Bruders, Ihrem 
berechtigten Mißmuth, Ihren Warnungen und 
Drohungen niedrige Habſucht und Haß gegen 
den älteren Bruder unterſchob und ihr Herz 
immer dichter vor Ihnen verſchloß. Seit heute 
Nich mittag weiß fie, wer den erſten Platz in 
ihrem Mutterherzen verdiente und was die Ur⸗ 
ſache Ihres tiefen G:olles 
Bruder war.“ 

„Un Gott! — Sie haben der Mutter doch 
keinen Einblick in dieſe Bücher geſtattet?“ 

Stegen nickte. „Sie wollte es, ja Sie be⸗ 
fahl mir ſogar die Vorlegung der Bücher, als 
ich den Verſuch machte, ihr dieſes 
Verlangen aus dem Kopfe zu reden.“ ’ 

Carl ließ ſich auf einen Stuhl nieder, um 
ſeinen Mund zuckte es ſchmerzlich. e 

„Das iſt ihr Tod, Herr Stegen, ihr Tod! 
Warum thaten Ste mir das? Fand ſich denn 
kein Ausweg? Warum redeten Sie nicht erſt 
mit der Baroneſſe Thekla? Auf deren Bitten 
und Vorſtellungen pflegte ſie noch wohl mal zu 
hören!“ 

„Ich habe der Baroneſſe den Willen Ihrer 
Frau Mutter vorher mitgetheilt; ſie ſagte mir, 
daß ihrerſeits ſchon alles verſucht ſei, ich möchte 
den Dingen nur ihren Lauf lafſen. Ihre Frau 
Mutter iſt übrigens nicht unvorbereitet an die 
Durchſicht dieſer Akten gegangen. Die Zeitungen 
haben ſich in den letzten Wochen theils verſteckt, 
theils offen mit dem Leben und Treiben des 
Gutsherrn von Vollrode befaßt. Ich habe es 
zu verhindern geſucht, daß Ihre Frau Mutter 


davon Kenntniß erhielt, es ſcheint mir das aber 


nicht ganz geglückt zu ſein. Ich habe den 
Ludwig in Verdacht, daß er ſeiner Herrin die 
ihr vorenthaltenen Zeitungen auf andere Welſe 
wieder heimlich verſchafft hat. Sie wiſſen ja, 
wie der beſchränkte Menſch an ſeiner Herrin 


hängt und welche Rolle er in ihrem Dienſt bier | 
lang ſpielte.“ 1 


Carl hatte ſich wieder erhoben und ging 
mißmuthig und rathlos im Zimmer auf und ab. 
„Alſo die Zeitungen haben ſich auch ſchon 


mit uns befaßt?“ rief er nach einer Pauſe vor 


Stegen ſtehenbleibend. 


„ueber. mehr, e eee uber einer Unpahrheit ertappt?“ fragte er ernſt 


lächelnd. 


Schlimmſte dabei iſt, daß man nichts gegen ſie 


unternehmen kann, ohne befürchten zu müſſen, 


daß der Skandal noch größer wird. Im großen 


imfli i 11 
Ganzen find fie noch ziemlich glimfli mit der dagen. Nun — fo fejen Sie ſelbſ. 
erſt alles das erfahren und veröffentlicht, was 
Reluhardt horchend einen Theil der ku zen 


Perſon Ihres Bruders verfahren, hätten Sie 


Sie und ich willen, beim Himmel, an Ihrer 
Familie würde für immer ein Schantfl d ge⸗ 
haftet haben.“ l 

Reinhardt holte ſchwer Athem. „Welch“ 
einen trofiloien Ausblick in die Zukunft bieten 
mir Ihre Worte beim Betreten des väterlichen 
Hauſes!“ ſtieß er tonlos hervor. 7 

„Sie dürfen nicht fo ſprechen, Her Rein⸗ 
hardt. Ich ſehe in all dieſen Schilderungen 
nur das Walten des gerechten Gottes. Iſt Ihr 
Erſcheinen hier, Ihre Freigabe feitens des Ge⸗ 
richts nicht ein deutllſcher Beweis deſſelben? 
Ihre Mutter iſt hochbetagt, wird ſie bald das 
Zeitliche ſegnen, ſo iſt das für ſie, die immer 
Leidende, eine Wohlthat. 
dem Tode ein Leben voll Itrungen und Beis 
fehlungen geſühat. Er it — und das kann 


Sie tröſten — mit Ihnen verföhnt geſto ben 


gegen des älteren 


ſonderbare 1 
25 hingeſchobenen Seſſel. 


Ingt nach ihrem Sohn. 
ae und empfindet Gewiſſensqualen über 
ihre 


Ihr Bruder hat mit 


Wollen und Können bethätigen werden. Auch 
das Herz Ihrer Mutter hat ſich Ihnen endlich 
zugewandt; ehrliche, treue Freunde werden 
Ihnen mit Rath und That zur Seite ſtehen, 
und endlich winkt Zonen der Beſitz eines lieben 
trauten Weſens, das ſich während Ihrer Ge⸗ 
fangenſchaft um Sie verzehrte, und das auf⸗ 
jubeln wird, wenn es Sie wiederſieht. Sagen 
Sie ſelöſt, Herr Reinhardt, iſt das Bild der 
Zukunft wirklich ſo grau und troſtlos, als ſie 
es eben bezeichneten? Nein, gewiß nicht!“ 

Carl ſah ſtumm zu dem wackeren Alten auf; 
deſſen zuverſichtliche Worte richteten ihn in 
etwas wieder auf. 5 

Stegen trat zur Seite und öffnete die Thür 
zu ſeiner Schlafkammer. 

„Kommen Sie, kleiden Sie ſich hier um. 
Der Schneider hat während Ihrer Abwesenheit 
einen Anzug gebracht, den ich hier für Sie auf- 
bewahrt habe. Sie dürfen ſich wie Sie gehen 
und ſtehen nicht der Mutter zeigen, die vier 
Wochen Unterſuchungshaft find leider nicht ſpur⸗ 
los an Ihrem äußern Menſchen vorüber⸗ 
gegangen.“ : 

Cul ſah in den Spiegel, zum erſten Male 
wieder ſeit dem Tage, an dem er verhaftet 
ward. Er fand die Behauptung Stegens vol: 
auf beſtätigt. Nein, fo wie er war, durfte er 
ſich vor keinem Menſchen ſchen laſſen. 

Stumm folgte er Stegen, der bereits alles 
zu ſeiner Bequemlichkeit herbeiſchaffte. 

Reinhardt kleidete ſich haſtig um, es drängte 
ihn j gt an das Krankenlager der Mutter. 

Kaum war er fertig, da pochte Jemand 


brcußen an die The zu Stegens Wohnzimmer. 


Der Verwalter ging und öffnete. 

Ueber die Schwelle trat haſtig Baroneſſe 
Thekla; fie ſah ſehr müde und abgeſpannt aus, 
„Ach es iſt ſchrecklich!“ ſtieß die Ankommende 
Eſchöpft aus und ſank in einen ihr von Stegen 
„Mir graut vor 
r Nacht! Sie weint in einem fort und vei⸗ 
Sie fühlt ihr Ende 


Liebloſigkeit gegen Carl. Sollte es denn 
rnit möglich fein, daß der Unglückliche, und 
nenn auch nur auf eine Stunde hierhergeſchafft 
Arb? Die Gegenwart Carls würde ſie ſicher 
beruhigen. Könnte ich fort, dann würde ich 
nich in den Wagen werfen und zum Amts⸗ 

ſchter fahren und ihn bitten, er möge doch 
Gebarmen mit einer flerbenden Mutter haben 
und den Sohn für kurze Zeit frei laſſen. 
athen Sie mir doch, Herr Stegen! Ich kann 
les Jammern und Wehklagen nicht mehr an⸗ 


hören!“ 


Stegen ſtrich ſich langſam und bedächtig 


ben langen grauen Bart. 


„Gnädiges Fräulein, der heiße Wunſch einer 
2 iſt bereits von Gott erhört worden. 
ler nebenan in meirer Kemmer befindet fi 
inſer lieber Freund. Herr Catl Reinhardt iſt 
bor kaum einer Viertelſtunde frei von allem 
Gerbacht auf das Gut zurückgekehrt,“ antwortete 
r freudig leuchtenden Blickes. 
„Wie? — Spiechen Sie die Wahrheit? 
Carl — Herr Rö inhardt iſt hier — in Ihrer 
ohnung? — Ich kann es nicht glauben!“ 
Thekla war jäh aufgeſprungen und hatte ſich 
mit ihrer zierlichen Geſtalt in höchſter Aufregung 
vor dem Verwalter aufgepflanzt. 
„Haben Sie den alten Stegen ſchon jemals 


„Nein, nein — ich — ich 5 
„Ich kann's noch nicht glauben, wollen Sie 


Siegen ging in das Nebenzimmer, in dem 


Unterhaltung aufgefangen halte, und im nächſten 
Augenblicke ſtanden fie ſich ſtumm gegenüber, 
er, dersvor Wochen als „Brudermördec“ Ver⸗ 
tete und fie als die „Braut“ des Ermordeten. 
Stegen hatte die Thür hinter Cul wieder 
geſchloſſen. Ihm, dem einſam gebliebene nen 
Mann, gab es ſtets einen Stich ins Herz, 
wenn er zrei glückliche Menſchenkinder bei⸗ 
ſammen ſah. Auch er hatte einſt geliebt, heiß und 
innig, treu und ehrlich, und mit all jener 
ju e dlichen idealen Begeiſterung, der ein uns 
verdorbenes Jünglingsherz fähig iſt. Aber er 
war bitter getäuscht worden, ſtatt mit Liebe, 
Tıeue, zarter Hingebung, war er mit kalter, 
grauſam kalter Berechnung, Untreue und Frivo 
lität belohrt worden. Das hatte ſeinen Glauben 
an das Schöne, Edle im Weihe auf lange, 


und het Ihnen damit die Bahn frei gemacht, lange Zeit erflidt und ihn eir ſam durchs Leben 
auf der Sie Ihre Geſchicklichkeit, Ihr ehrliches J gehen laſſen. - 


4 


Thekla war die Erſte, die das Schweigen 

brach. Carl war keines Wortes mächtig. 

„So iſt Ihrer Mutter Flehen zu Gott, daß 
er Sie roch einmal ihr wie der zuführen möchte, 
erhört worden,“ ſagle fi, nachdem fie ihn ein n 
Moment eifrig betrachtet hatte, wobei fie nur 
ſchwer eine Thräne des tiefſten Mitleids üben 
ſein krankes, blaſſes Ausſehen unterdrückte. i 

(Fortſetzung folgt.) 


Die letzten Stunden eines . 

Verurtheilteu. 7 

„Mein Schickſal iſt beſiegelt,“ ſagte er, „und 

für mich giebt es keine Hoffnung mehr, ich 
muß abſchließen mit meinem Leben. In wenigen 
Stunden iſt alles vorüber, aber glaubet mir, 
meine Freunde, daß ich niemals geglaubt hätte, 

es könne ſo weit mit mir kommen.“ rg 

„Wir haben ja auch nie an Deiner Un⸗ 
ſchuld gezweifelt,“ ſagten wir, „und Du fiehft, 
es verläßt Dich kein er von uns in dieſer ſchweren 
Stunde, darum zeige Dich als ein Mann 

„Oh,“ unterbrach er uns, „ich fürchte mich 
ja nicht. Od früher oder ſpäter, einmal muß 
man ja doch daran glauben, und auf das „wie“ 
kommt es nicht an. Nein, es iſt alſo nicht 
Furcht, aber ein ſelſames Gefühl, eine ſchauernde 
Frage, wie wird es dort fein, in dem anderen 
Leben?“ ee 

Uad er fiel in ein dumpfes Brüt n. 

Wir thaten alles mögliche, um unſeren 
Freund, der ſo jäh, und auf ſo grauſame Art 
uns entriſſen werden ſollte, wieder aufzurichten. 
Jeden Wunſch ſuchten wir ihm förmlich von 
den Au zen abzuleſen. ; 

„Komm,* ſagten wir, „ſieh, wir haben Die 
das Beſte bereitet, was wir Dir, bieten können, 
und wir zeigten auf die Sprilen, die zu ihm 
hereingebracht werben waren und namentlich 
ſeine Lieblinzsſpeiſen waren. 

Er ſchauerte zuſammen. 

„Die Henkersmahlzeit,“ flüſterte er. Dann 
ſetzte er fi, feine Muth- und Hoffnungeloſigkeit 
gewaltſam abſchüttelnd, zu uns und aß. Aß wie 
einer, der nicht weiß was er thut. Maſchinen⸗ 
mäßig faſt. Dann ſchob er die Teller zurück und 
holte ein Ding aus der Taſche, ein Ding ſag ? 
ich cuch .... doch warum fol ich's euch nicht 
ſagen: ſeine Pfeife. = 

Wehmülhig betrachtete er fie, 

„Seht ihr Jungens,“ ſagte er, „nichts wird 
mir ſo ſchwer, als der Abſchied von dieſer 
meiner Freundin, die mir ſo oft in ſchweren 
Stunden eine Tröſterin geweſen. Meine letzte 
Pfeife“, und es war, als zitterten Thränen in 
feiner Stimme nach. „Die letzten Rauch wolken, 
die ich ihr entlocke. Die letzten.“ \ 

Mit feierlicher Wehmuth ſteckte er feine 
Pfeife in Brand, mit feierlicher Andacht ſog er 
den Rauch in ſich ein und fick die Wolken 
langſam von ſich, als könne er ſich nur zögernd 
davon trennen. Er wurde bleich und ſein: 
Lippen zitterten. 

„Die letzte Pfeife!“ kam es ſtöhnend aus 
feiner Bruſt. Und plötzlich.... wie es kam, 
ich weiß es nicht .. ader plötzlich entglitt 
die Pfeife ſeinen Lipp n, fie fiel, und in Scherben 
lag fi: auf dem Boden. Er aber ſtarrte auf 
dieſe Scherben mit einem Blick, den ich nie 
vergeſſen werde. 

Dann ſtand er auf. Mit einer Hand fuhr 
er ſich glättend über die Stirne und durch das 
wirre Haar. 

„Das iſt der Anfang vom Ende,“ flaͤſterte 
er und ſtreckte uns ſeine Hände entgegen, die 
wir erſchüttert ergriffen und drückten 

Am nächſten Morgen trat er den ſchweren 
Gang an. Ee war blaß und gefaßt. Der 
Prieſter ging ihm zur Seite und redete liebevoll 
auf ihn ein. Wir ſolgten. Noch einen be⸗ 
redten Blick warf er uns zu ... den Abſchied 
für ewig, dann fies er die Stufen h nan 
die Sufen zum Altare und ließ ſich mit der 
ebenſo reich wie biſſig bekannten Miß Mierik⸗ 
wor tel trauen. 


J. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 45 Minuten. 
Sonnen⸗Unterganz 8 „ 10 * 
Mond⸗Aufgang 12 „ 21 5 
Mond⸗Untergang 12 „ 25 „ 

Tageslänge 
16 Stund 25 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 35 Minn. 
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Offerire billigſt. 


Viktoria⸗Erbſen, 0 
kleine weiße Kocherbſen, 75 


an 


2 graue Erbſen, = 
— e 2 
2 oggen = 
2 Roggenſchrot, & 
E Futtererbſen, 3 
2 . 5 
D Gerſte, — 
2 Gerſtenſchrot, 2 
E Hafer, > 
> Haferſchrot, & 
9² Weizen- und Roggenkleie, 2 
Stroh, Br = Hädiel, * 
* ſämmtliche Fabrikate der 


Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunsch liefere von / Ctr. ab frei Haus 


Neue, hochfeine 


Eajtlebat) = Matjesheringe 
empfiehlt billigſt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtraße 3 


Preisselbeeren 


per Pfd. 40 Pfg. 
empfiehlt 
S. Simon. 
Pflall I. wohlschmeckend 
Delicatess- 
® 
Fisch-Cotelettes 
—— — ͤ— 
marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück 8 von 
10 Pfund zu Mk. 
während der warmen J ee (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


Freihändiger Verkauf. 


Das Grundstück 
Tuchmacherſtr. Nr. 2 
— Grundbuch Nr. 187/88 — den 
Frohwerkeſchen Erben gehörig, ſoll 
behufs Nachlaß ⸗Regulirung freihändig 
verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
zeichnete Vormund. 

A. Bader, 


Kämmerei⸗Kaſſen Buchhalter. 


Mellienstr. 81 


unter⸗ 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 


lonialgeſchäft mit Reſtauration, vom 1. Ok: 
tober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 


Manſarden⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen, ift billig zu 
vermiethen. Aufragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 

Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
N in unſerem neuerbauten 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Lale Wohnungen 


e 3 Zimmern, Entree, Küche, ı 
es eiſekammer und Abort — alle Räume 
Direkte Licht — find von fofort oder 


Sales zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
edrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 
Für 150 Mark 


iſt die Wohnung Brombergerſtr. 94, I. Et. 
6 Zimmer ꝛc. bis 1. Oktober zu vermtiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 24 part. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
von ſofort für 350 Mk. zu vermiethen. 


Zu erfragen bei Krüger, Hof I. Copperniensſtraſe 13, III. links. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., 


5 5 A 
en, Batavia, 
vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., MCuba -ILand, N 5Blund ern, Zigarre, 


Prinz Heinrich, ſelten ſchöne Mexiko⸗Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Sein in 1 Preislage, Zigarretten, eigenes 3 Fabrikat, empfiehlt 


AA akubowski, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


Anzeige 


Wie fasse ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausstattung soll ich derselben geben! 

Kann ein Cliché mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 
auf Erfolg erscheinen? 

Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen ? 

Wie erledige ich meine Annoncen-Goschäfte zweckentsprechend, 
ohne Zeitverlust und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 
Zeitungs-Katalogen der 


1089533335550 |" "oncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
AREA. |” Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für 
A EEE EEE LEER. | 1 ..0i2cn, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- 
netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. 


Vertreten in Thorn durch Nerrn Robert Goewe, 


2 
Brief-Couverts =»- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


| Allgemeine Renten⸗ Anftalt | 


Gegründet 1833, ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſcherungen. 


Aller ee kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
EM Billigft berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. EM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree, 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 
Wohnung 


von 4 Zimmern in der 1. Etage zum 
„Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Kleine Wohnung, 


2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubeh , von ſof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit Küche und Zus 
behör habe einzeln oder im Ganzen in 
meinem Hauſe, Mocker, Thornerſtr. 9 zu 
vermiethen. W. Kratz. 


1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 


Zu vermiethen 


2. Etage, 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 
und alles ubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, ſogleſch oder J. Oktober, 


1 geränmiges, helles Comteir, 


Schloßſtraße 16, parterre, 


1 großer, heisbar. Keller. 


Ein gut möbl. Zimmer, nach vorn, iſt 
billig zu vermiethen Baderſtraße 23, Im. 


Zwei elegant möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermieten 
Culmerſtraßſe 13 (nach vorn gelegen). 
Dödi. e, billig zu vermiethen 
Seglerſtr. 6. Zu erfragen daſelbſt 
bei 1 Vierrath, Keller⸗Reſtaurant. 
Altſt. Markt 28, I., mol. 3. f. 1 od. 2 Herr. 
preisw. zu v. J. glesenthal Heiligegeiſtſtr. 12 


Möbl. Zim. dill. zu verm. Paulinerftr. 2. III. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gonvernement. 


. Schneider. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Hk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 

Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 4: 


ftraße 18. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Ancrika 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſten, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in 5 Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: 5 Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein, 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße Haut, 
roſigen, jugendfriſchen Teint und ein 
Geſicht ohne Sommerſproſſen und 
Hautunreinigkeiten haben, daher ge— 
brauche man nur: 


Radebeuler Lilienmilch-seile 


von Bergmann & Co., Radebeul Dresden 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Harzer 2 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empſtehlt 
G. Grundmann, Areiteſtr. 37. 
Möblirtes Zimmer 
zu verwiethen Tuchmacherſtraße 4. 
Frdl. mbl. 1 vom 1. Junt zu derm. 
2 möblirte Vorderzimmer von ſogleich 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. 
Möbl. Bim. zu vermieth. Culmerfir. 5, III. 


Möbl. Zim. z. v. Baruch, Baderſtr 2, 1 Tr. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraßſe 4, I. 


Möblirte Zimmer 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Defenſionskaſerne zu 
vermiethen. Kuntze & Kittler. 


Eiſenbahn⸗ 


3 vom 1. 


Selten hohe Gewinne für solch 

f niedrigen Einsatz! % 

Aachener Dombau- 
und Krönungshaus- 


6 el Lotterie 


Ziehung 13.,14., 
15., 16. Juni 1899 


Nur 210000Loose, Prosp. gratis. 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn M ark 


300000 300000 
6, 200000 200000 
100000 100000 

A 50000= 50000 
25000 25000 
10000 10000 
25000 

30000 

20000 

15000 

15000 

10000 

10000 

15000 

15 120000 


8920 ns und 1 Prämie 
zusammen Mark 


45000 


Baar ohne Abzug zahlbar, 

Aachener Loose: 

17 16 10, 7 45, 1/, 1 2.5 

Porto und Liste 30 Pf; 8 

— u. vers. auch unter Nachnahme 
ie billigste und sicherste Be- 

Postan tanweisung _ — 

das General-Debit: 


Lu Müller & Co. 


en Berlin G., Breitestr. 5. 


e rel.-Adr. Glücksmüller. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, beſtes 
Fabrikat, mit den neueſten Verzierungen, 
Mittelſimſe, Einfaſſungen und Kamine 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, L. Müller, Brückenſtr. 24. 24. 


Der dritte Haupt⸗ Pn . 


gewinn 


der Königsberger Pferdelotterie 
Halbwagen mit zwei komplett geſchirrten 
Pferden (Füchſen), ſteht im „Goldenen 
Löwen“ in Mocker preiswerth zum Verkauf, 
aus. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Für Förſen u Handelsberichte ꝛc. jowie den 
Arzeiaentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Fahrplan. 


5 1899 ab. 
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stellung 4 


Abgehende Züge. 


Richtung e 

an an an 
Thorn Brombg. Berlin Ba 1 

5.208. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 12.31 N 
7.18 B. 8.29. 5.30 N. 2. N. 5. 34N. 
11.468. 1.10N. 7.24N. 5.30 N. 9.47 N. 
5.45N. 6.55N. 5.378. 12.038. 2.38 V. 

7.55N. IAM. — — — 


11. N. 11.55N. 6.119. — — 
FR 3 3 
Thorn poſen Berlin Breslau Halle 


6.39 B. 9.558. 2.55 N. 1.57N. 7.38N. 
11.49. 3. IM. 11.46 N. 7.45 N. 6.36 V. 
3.280. 6.40 l. 5.288. 9.34N.(6.Guben) 
7.15N. 11.01N. 11.13. 

11. N. 1.24 B. 6.39 B. 5.280 10.208. 


a „ 


an Ab 
aaa Strasbung Sutter, Memel Köuigsb. Königsbg. Memel Inſterbg. . Thorn 
57 


1.54N. 8.34 V. 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 


Ab ab ab ab an 
* ir Dee Brombg. Thorn 
5N. N. 2.27 N. 11. N. 12.17. 
— — 55 15N. 12.19. 1.048. 
4. 5N. 7.00N. 11.200. 5.058. 6.038. 
12.478. 5.008. 11.43N. 9.168. 10.258. 
— — 8 11,538, 1.33 N. 
9. 8B. 11. V. 9.18. 4.10 N. 5.30 N. 


Richtung Poſen. 
Ab ab ab vor ab an 


Halle Breslau Berlin ofen Thorn 
6.23N. 1.30N. 11.10N. 3408 5.55. 
75 = — 6.40 B. 10.048. 
— 6.368. — 10248. 1.44N. 
— 11.05. 8.358. 3.18N. 6.45N. 
7.30 V. 11.30N. — 7. IN. 10.30 N. 


9 * 


7.5 N.“) — (von . — 5.08. 


9570 3.508. 1.4K. 746 N. 2.550 2 45%. 1308 
10440. 509. 6.29M. 10,7. 74.) 10 gen. _— 4.17. 

1.54 N. 5. 2N. 11.25NRx. — 8.568. 3.378. 10.10 B. 2.45N. za. 
. N. 10,09% (bis Allenſtein) 8.578.) 12.22. 9.468. 3.27N. TR, 10.208. 


4 Tank Marienburg. 
an an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 


8.10 N. an Graudenz 10.40 N. — 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 


Thorn. 


6.13 V. 8 159. 11.068. 12.48 N.] 1.098. 
10.37 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6.35 V. 
2. IN. 4.46N. 7.09 N. 8.36 N. 11.54 V. 
5.45N. 7.39 N. 10.21N. 12. 8. 7.22 N. 


) eber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Richt. ika rs. 
an 
Thorn] Danzig Martenbg. Gum Thorn 
4.30 V.] (von 8 5.10 V. 8.00 V. 
6.4 


Ae 
lexandrowo. 
Abs An 


9. 88. 5 P. 9.308. 11.368. 
45 8. 8. 8. — 2450. 
10. f 11. 2. 12.280. 8 eg 51. 

— 1 an, sam. 8096 gl. J10. 16 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


egen „Thorn Stadt“ etwa 
Mittags ſind mit V., die von 


„ 


